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^ ' e immer

Das Schulgesetz aussichtslos
Die zerfallende Moalitioa

die . in Krisenzeiten überhasten und überstürzent_
- -Nachrichten. So in der Zeit der zerfallenden Regie-SS ”"-

- . . ' 'Gestern noch meldete ein Funkspruch die
u . - eines Umfalles der Deutschen Volkspartei in der

3
l jFfik^frage , heute scheint es die Volkspartei mit derAngst
i e

”*]1 Wählern zu tun bekommen zu haben und bleibt bei
[ i 4 - 8 § 20 . Wie wir soeben hören , gilt das
»en

i ^ u l g e s e tz nach dem Verlauf der in den letzten
Lesührten Verhandlungen zwischen den Regierustgs-

da tzxg Reichstags jetzt als gescheitert . Unter dem
«toi üsl -ntlichen Meinung hat es die V o l k s p a r t e i

au en deutschnationalrn Versicherungen doch nicht
3 t , ihre anfängliche Haltung zum § 20 des Reichs¬
tes aufzugeben und da auch das Zentrum keine Nei -
letrt + — jeinem bekannten Standpunkt abzugehen,vonöeigt , . . . _ __ _ _

»ls
"
- " Verein , die Erörterungen über die strittigen

"
Fra -

aussichtslos auszugeben.
fan n

.un ? Das Zentrum hat für den jetzt eingctrete -
mit „allen Konsequenzen " gedroht und die

»^ Ehung seiner Minister angekündigt . Wann diese
W ;3 aber wahr gemacht werden soll , haben seine mafi*n

. Führer niemals gesagt . Darüber wurve auch im
^ E

^
v o r st a n d >-d e s Zentrums , der sich am Mitt -
der politischen Lage befaßte, eine einheitliche Auf-

krzirlt . Einig ist man nur in der Ueberzeugung,
^ E.,bchu ^ ssetz als gescheitert zu betrachten ist , und
.̂ ^ digungen wahr gemacht werden müssen . Inwieweit

! ^ "" Umssraktion aus dieser Auffassung am Donnerstag
i ; « icqucn ä en ziehen wird , ist vorläufig ebenfalls

Voraussichtlich wird man zunächst noch
- f a t erledigen und dann den Reichstag , a u f l ö s e n .

i <ie v 1 ' st bei diesem Dürgerblöck nichts ! Noch hoffen
ffischnationalen in ihrer Wahlangst auf „sin

rjakuL - Hindendurg schwebt ihnen als „Retter " ' vor .
vor einer baDigen Pleite " .

i,
$

t ^ 5 Schulgesetz gescheitert " iiberichreibt ' die
t ^ ® n i a heule ihre kurzen Ausführungen über die letz-
flfci? ^ "dlungen um das umstrittene Gesetz . Die Aussd !,-

ödeq ^ Vlattes beruhen auf der Auffassung „in den Maß-
K n

lli

stt '

Kreisen des Zentrums "
. Wörtlich fährt die Ger-

nö
*5 diesen Feststellungen fort : „Die heute zusammen-
-ventrumsfrvktion wird sich darüber klar werden

^ .' welche Folgerung sic aus dieser Lage ziehen will ,
^ .

" vn der Deutschen Bolkspartei herbeigeführtcn , für
Woe unannehmbaren Berändenmgrn des Re-
l " " uvfcs nicht ohne pol - itische Rückwirkun -

^ können , darüber wird man sich doch wohl in den
' !>üt^ sparteien nicht im Zweifel sein . Wenn der gro-
^ ^ ^ politischen Aufgabe, deren Lösung dieser Koalition

ei Fuders zugewieien war , infolge des Ausbrechens einer
m Erfolg nicht ' beschieden ist, so muh davon

,n
05 Koalitioxxrhältnis notwendig getroffen

Zentrum besteht jedenfalls keine Neigung ,
t , Spiel um die kulturpolitischen Güter sortzu-
je 5R ’rr

em 0^ gezeigt hat , dah nicht einmal der gründ¬
et .

' e zur Einigung bei den Verhandlungen vorhan -
iqjikr^ e Fraktion wird sich deshalb darüber schlüssig wer-

solchen Zeitpunkt und welchen Weg sie für”
itj) v . öiflt; politische Initiative als geeignet ansieht .

"

!
-tägliche Rundschau Iaht als das Organ

,31 i offen erkennen, ,chah eine E i n i g u n g s -
<3

Cl * in der Frage des L 20 kaum noch besteht .
M ® utag stattfindende Tagung des Schulausschuf-
>riiche >, Volkspartei werde die Haltung der volks -

■ • 1 Reichstagsfraktion voraussichtlich billigen und
. djp bringen , „daß in der Frage der Simultan -

k . ifleti
^ . Deutsche Volkspartei unbedingt auf ihrem
Standpunkt verharrt , also eine bedingungslose

(p !stug der Simultanschule in ihrer geschichtlich ge-
^ ptr,, verlangt "

. Das Blatt geht dann auf die
i,9)ic. ;rtn angekündigten Konsequenzen ein und sagtÖl-

'
ft11

, ^ itb indessen mit Ruhe abwarten müssen , wie
^ e Verlauf der kommenden Tagung sein wird .

JNUüt als eine unbedingte Forderung verantwort¬
en << > den Etat unter allen Umständen noch zu ver-

Su den Ausführungen diesdr massgebenden
.
^

. -t die deutschnationale Presse — in Selbsttäu -'
ahme der Deutschen Zeitung , alles sei in

pung . Die Kreuzzeitung des Grafen
in den Auslassungen der Täglichen Rund -

'ttj.
1 olH Ausnahme der Deutschen

z. z? puI
legt .

Germania nur „den Wert von K o m b i n a t i o-
D, gleichen Sinne äuhert sich der Lokalan -

. st^ Abij^ . Deutsche Tageszeitung scheint über
V , 3n ^ .)chen Stand der Dinge zunächst die Sprache

V •n '» Sn:
. Zweifel unterliegen , dah die Verhand -

kkeich,schulgesetz i« AugeUblick von
öü" echulfuchmünueru der Zentr«iu,»«rtei und

Ä !k»p«rt « i al» gescheitert tetruchtet wer-
der deutschuationalen Presse ist des-

' ^ 5^ weg« berechtigt. « h u e da, wir damit sagen
Herrschaft « » erwartete . Wuvdär "
Ater »er B ii r g e r t l « ck dürste

di . ,E

wohl nach der Verabschiedung des Etats sein Leben aus¬
hauchen . Man rechnet heute in massgebenden parlamen¬
tarische » Kreisen mit einer Auflösung des Reichstags für
Mitte April und Skeuwahlen zwischen dem 10. und 28. Mai.

Was auch kommen mag , die grosse Abrechnung be¬
ginnt . Bereitet euch vor !

' ,

SWtetW gegen ReichsfchuKgefetz
Die Kostensrage

Der Vorstand des Deutschen Stiidtetages hat d ^m Bildungs -
ausichuh des Reichstages eine Eingabe über die Kosten des Reichs¬
schulgesetzes übermittelt , in der die von der Reichsregierung vorge¬
schlagene Regelung , wonach den Ländern und Gemeinden eine ein¬
malige Beihilfe bis zu 30 Mill . RM . zur Verfügung gestellt wer¬
den soll , abgelehnt wird . Rach 8 34 des Finanzausgleichsgesetzes
dürfe das 'Reich den Ländern oder Gemeinden neue Aufgabrn nur
zuweiieu, wenn es gleichzeitig für die Bereitstellung der erforder¬
lichen Mittel Sorge trägt . Angesichts des Umstandes, dah die
Durchführung des Reichsschnlges ^tzcs eine Vergröberung der vor¬
handenen Volksfchuleinrichtungen — Lehrerstellen und Klaffen —
um durchschnittlich vielleicht 5 Prozent zur Folge haben werde,
ergebe sich eine laufende jährliche Mehrbelastung allein des vreubi -
lchrn Volksichulhaushalts in Land und Gemeinden um über 40
Millionen Reichsmark und ein Anleihebcdarf von rund 280 Mil¬
lionen Reichsmark. Die Städte müßten hiernach darauf bestehen ,
daß für die groben Mehrausgaben infolge des Reichsfchulgeietzes ,
die sie nicht tragen könnten, ausreichende Deckung beschafft und dab
für die Fragen der Kostenerstattung eine zuverläffige gesetzliche
Grundlage im Rahmen des Reichsschulgesetzes geschaffen werde.

’ . ^ Mrch rmd dk Sewerkfchatten
Berlin , 9 . Febr . ( Funkdienst.) In einem Artikel „Wohin

Freund Jmbusch?" wendet sich der Reichstagsabgeordnete Dr . Wirtb
gegen die Ecweekschaftsvolitik im Zentrum . Der praktische Zweck
seiner Ausführungen ist offenbar der , den Gewerkschaftsführern die
Inkonsequenz ihres bisherigen Verhaltens nachzuwcisen und sie auf
die Linie einer republikanisch-sozialen Politik im Sinne der Wei¬
marer Koalition zu bringen .

Der Vorwärts , dem der Wirth -Artikel am Mittwoch zwecks
Abdruck zur Verfügung gestellt wurde , beantwortet diese Ausfüh¬
rungen des Zentrumsabgeordneten mit der Frage : „Wohin Josef
Wirtb ? " Die theoretischen Ausführungen , die Wirtb mache , seien ,
wenn man sie mit sozialdemokratischen Augen betrachte, so sonder¬
bar , dab es unmöglich sei , ihnen nicht zu widersprechen. „Arbciter -
volitik ist nicht gleichbedeutend mit Eewerkschaftsvolitik. Selbst
wenn Dr . Wirtb die Entwicklung im Zentrum richtig sehen sollte ,
! o würden die Gefahren , die er fürchtet, nicht bestehen , weil links
von den christlichen Gewerkschaften die grobe sozialdemokratische
Partei steht , deren Ziele weit über den gewerkschaftlichen Tages¬
kampf hinau -„ reifen . Sollten also just die christlichen Gewerkschaf¬
ten eines Tages vergessen , dah der Mensch von höherem lebt als
von Brrt allein — die grobe Arbeiterpartei links von ihnen würde
sic daran erinnern .

Norwegens Nrbeiterregierung
. gestürzt

Oslo , 8 . Febr . ( Eig . Ber . d . V .) Der gestern bereits avisierte
Sturz von Norwegens letzte Woche gebildeter Arbeiterregierung ist
eingetreten . Im Verlauf der abschliebenden Kamnierdebatte über
die Erklärung der norwegischen Arbeiterregieruckg machte Mini¬
sterpräsident Hornsrud am Mittwoch u . a . Mitteilungen über die
Versuche der Banken , von seinem Kabinett „neue Staatssubven¬
tionen " zu erhalten . Die Regierung habe diese Forderungen abge¬
lehnt und darauf fei die Aktion der Banken gegen das Arbeiter¬
kabinett zurückzuführen. Auch der Gouverneur der norwegischen
Staatsbank habe dabei eine grobe Rolle gespielt. Das Mißtrauens¬
votum der radikalen Linken ist in erster Linie auf ihn zurückzufüh¬
ren , indem er gedroht habe , den gegenwärtigen Kurs der Krone
nicht zu halten , falls die Arbeiterregierung nicht zum Rücktritt
gezwungen würde .

Der Mibtrauensantrag gegen die Arbeiterregierung
wurde am Mittwoch um 7.30 Uhr abends mit 83 gegen 83 Stim¬
men angenommen . Die Kommunisten und ein Abgeordneter
der radikalen Linken stimmten mit der Arbeiterpartei gegen den
Antrag . Nach der Abstimmung erklärte Ministerpräfident Horns -
rud , daß die Regierung am Freitag ihre Demission beschlie¬
ßen und dem König empfehlen werde, sich zwecks Bildung einer
neuen Regierung an den Führer der Radikalen M o w i n k e l zu
wenden.

Mowinkel hatte im Namen der radikalen Linken den Mib¬
trauensantrag eingebracht und begründet . Voraussichtlich wird es
Mowinkel gelingen , eine bürgerliche Linksregierung zustande zu’ bringen .

Oer mittelöerchche Inöuftriekonfliki
Keine Einigung

Die Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts in der mittest
deutschen Metallindustrie , die am Mittwoch im Rcichsarbeitsamt
stattgesunden haben , führten zu keinem Ergebnis . Die Ar¬
beitgeber wollen nicht über den 3 Pfennig -Schiedsspruch hinaus¬
gehen.

Der gestern mitgeteilte Veschlub des Vorstandes des gesamten
Verbandes deutscher Metallindustrieller, die mitteldeutschen Metall¬
industriellen durch eine allgemeine geldliche Umlage und eventuell
durch eine Gesamtausspcrrung zu unterstützen, hat den Arbeit -
gcbern de » Rücken gesteift . Sie fühlen sich jetzt wieder
stark . Die V e r l u st e , die sie bis heute schon durch den Streik er¬
litten haben, sind ihnen anscheinend noch nicht grob genug.

Die Verhandlungen find zunächst auf Samstag vertagt
worden.

Oie russische Mrtschasts - elegaiisu
in Berlin

Die zu den deutsch- russischen Wirtschaftsbesprechungen heute in
Berlin eingetroffenen russischen Delegierten Schleifer, Kaufmann
und Rosenblum werden, laut Börsenkurier , vermutlich sofort mit
den deutschen Stellen Fühlung nehmen. Heute abend findet in der
Sowjetbotschait zu ihrem Empfang ein Diner statt , an dem auch
die deutschen Vertreter teilnehmen . Die erste Besprechung der bei¬
den Delegationen wird voraussichtlich am Freitag stattfinden .

Oer Mieierschuh vor dem Reichstag
Berlin , 8 . Febr . (Eig . Ber . d . V .)

Der Reichstag setzte aut heutigen Mittwoch die gestern
begonnene Debatte tiber den Mieterschutz — vergleiche
auf Seite 3 unseres heutigen Blattes die ausführliche Wieder¬
gabe der Rede des Abg . Een . L i p i n s k i — fort .

Als erster Redner sprach der Kommunist H ö l l e i n , der
die sachliche Gegnerschaft der Kommunisten gegen die Vorlage
in der bei ihm gewohnten burschikosen Art ausdrückte.

Ein ausgesprochener Vertreter der Hausbesitzer, der . Abg.
I ö r i s s e n , sprach als Vertreter der Wirtschaftspartei . Wenn
es noch eines Beweises bedurft hätte , dass die Wirtsch afis¬
st a r t e i eine reine H a u s b e s i tz e r p a r t e i ist, so hat
sie Herr Iörissen erbracht. Er hat zugleich bestätigt , dass die
meisten Reichstagsabgeordneten der Wirtschaftspartei mehr¬
fache Hausbesitzer sind , und ihre Stellungnahme gegen die
Mieter dadurch wesentlich beeinflusst . Nach Iörissen ist der
Mieterschutz „Wohnungsbolschewismus "

. Er meinte
auch , ob jemand eine Wohnung habe oder erhalte , müsse seine
eigeneSorge sein . Nicht die Mieter seien schutzbedürftig ,
sondern die Hausbesitzer . Iörissen behauptete sogar, dass die
Wohnungswirtschaft die private Bautätigkeit verhindere , und
dass bei ihrer Aufhebung keine Steigerung der Mieten und der
Warenpreise zu erwarten sei .

Diese , allen Tatsachen und Erfahrungen widersprechenden
Behauptungen waren selbst dem Redner der Deutschen Bolks-
partei , dem Bergarbeiter Winnefeld , zu toll . Er b e -
stritt Iörissens Behauptungen und hielt ihm entgegen, er
wisse doch , dass wegen der allgemeinen Verhältnisse am Woh¬
nungsmarkt die weitgehendest Ansprüche des Hausbesitzers
nicht durchzusetzen gewesen seien . Auch der Abg . S ch r i m e r
von der Bayerischen Volksvartei vertrat ähnliche Gedanken.

Bei diesen Auseinandersetzungen handelt es sich aber nicht
um die Sorge für die Mieter , sondern um einen Kampf um die
Seele der Hausbesitzer. Die bürgerlichen Regierungs¬

parteien fürchten nämlich, dass die grobschlechtige Agitation
der Wirtschaftspartei ihnen die Wähler abtreibt . Dann be¬
gann

die Spezialdebatte
über das Kündigungsverfahren und seine Durchführung . Die
Vorlage sieht vor , dass bei der Versäumnis des Einspruchs
gegen die Kündigung durch den Hausbesitzer ein Urkun¬
denbeamter und nicht der Amtsrichter über den Ein¬
spruch entscheidet . Demgegenüber verlangt die Sozial¬
demokratie zum Schutze der Mieter , dass die E u t s ch e i -
duug durch einen Amtsrichter geraffen werden soll .
In einer sachlichen Rede wies der sozialdemokratische Abge¬
ordnete N o w u ck die Berechtigung dieses Antrages nach . Das
vorgesehene „vereinfachte" Verfahren setzt die Mieter den
grössten Gefahren aus . Der Kündigungsbrief braucht
ja dem Mieter nicht einmal persönlich zugestellt zu werden.
Man muss infolgedessen damit rechnen , dass in zahllosen Fällen
die Mieter ihn nicht erhalten , keinen Einspruch erheben kön¬
nen und dann vor der Gefahr stehen , plötzlich obdachlos
zu werden . Daher sei es auch eine unerträgliche Härte ,
dass der Mieter schlechter gestellt werde als jeder andere
Schuldner , dem bei der Versäumnis einer Frist der Einspruch
an das Gericht zusteht .

Nach einer Rede des Kommunisten Kühnen trat noch¬
mals Herr I ö r i s s e n auf den Plan , dem auch diese Bestim¬
mungen noch zu weit gehen .

Die A b st i m m u n g wird am Donnerstag erfolgen.
Zu den wichtigsten sozialdemokratischen Anträgen zugunsten
der Mieter hat die Sozialdemokratie namentliche Ab¬
stimmung beantragt.

Am Schlüsse der Sitzung erteilte Vizepräsident Esser dem
Abg. Nowack (Soz.) nachträglich einen Ordnungsruf ,
weil -er von bewusster Rechtsbeugung durch den Reichsjustiz¬
minister und die Regierungsparteien sprach.

t
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Starker Geburtenrückgang
Für Volkswohl ist kein Geld da

Das vreuhische Wohlfahrtsministerium machte der Berliner
Presse am Mittwoch mehrere Mitteilungen über den Rückgang der
Eelmrtrnziffer und die Schwierigkeiten des Wohnungsbaues im
Jahre IM . Wie ein Alarmruf an das öffentliche Gewissen wir¬
ken diese Mitteilungen . Die für 1826 für Preuhen errechnete Ge¬
burtenziffer von 20,3 auf 1000 Einwohner ging in der ersten Hälfte
des Jabres 1927 auf 19 pro Tausend zurück. Wie ernst das Pro¬
blem ist, gebt daraus hervor , dah Berlin erstmals einen Geburtcn -

unterichuh von 0,7 auf 1000 Einwohner im ersten Quartal 1927 er¬
kennen lädt . Im verflossenen Jahre sind bei einem Hausbaltzu -
gang von 120 000 170 000 neue Wohnungen geschaffen worden.
Für 1928 liegen die Verhältnisse nicht günstig . Es kehlten rund
400 Millionen für den Wohnungsbau im Anfang des vergangenen
Jabres . Auch bei der allgemeinen Wohlfahrtspflege klagt das
Ministerium , da« es infolge der Geldknappheit wichtige Aufgaben
in der Fürsorge für das Volkswohl nicht ausführen kann.

Für alles mögliche ist in Deutschland Geld da , für die Rüstun¬
gen de» Militär « und der Marine werden Millionen verpulvert .
Für das Volkowohl , für die Volksgesundheit ist kein
Geld vorhanden . Die Klagen des prruhifchen Wohlfahrtsministe¬
riums »eigen, wir sehr es an der Zeit ist, dah ein n e ue r R e i ch s-
tag und eine neue Reichoregierung ans Ruder kommen ,
die Lebensstandard der Masse geben, und Mittel für soziale Anf-
gaben frei machen .

Erfassung Ses Vermsgenszuwachfes
Der Reichsfinanjminilter bat jetzt auf eine Anfrage der sozial¬

demokratischen Reichstagsfraktion mitgeteilt , dah die Denkschrift
über die steuerliche Erfassung des seit Kricgsbeginn eingetretenen
Bermögenszuwachsrs bis Ende dieses Monats zu erwarten ist.

Der vom Steuerausschuh des Reichstags ausgesprochene Wunsch
nach einer solchen Denkschrift beruht auf einem sozialdemokratischen
Antrag . Mit ihm wird das Ziel verfolgt , durch eine Sonderabgab «
von den neu entstandenen oder gewachsenen Vermögen gröberen
Umfangs , die Mittel zu beschaffen , die zur menschenwürdigen Ver¬
sorgung der Kleinrentner erforderlich sind.

RederMssige ReichsgLlanösschatt
in München

Der Hausbaltsausschuh des Reichstags nahm am Mittwoch
clnen demokratischen Antrag an , in dem die Ausgaben für dir
Rrichsvertrrtung in München als „künftig wegfallend" bezeichnet
werden . Dem Antrag stimmten anher den Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Kommunisten auch zwei Volksparteiler zu . Die Min¬
derheit setzte sich ans 13 Stimmen der Deutschnationalen , des Zen¬
trums , der Bayerischen Volkspartei und der wirtschaftlichen Ver¬
einigung zusammen.

' Im Verlaufe der Debatte bezeichnet « der
volksvarteiltche Abgeordnete Dr . Eremer die Münchener Vertreter
der Reichsregieruna als überflüssig und als ein Ueberbleibsel aus
der Königszeit . Diese Ausführungen riefen innerhalb der deutsch-
nationalen Volksvarrei und der Bayerischen Volkspartei grohe
Entrüstung hervor .

Der Ausschuh bcfahtc sich dann « . a . auch mit dem Etat der

„Reichszentrale für Heimatdienst" . In ihm ist u . a . ein Betrag
von 22 000 M vorgesehen, der zur Herstellung eines Watzlfilm»
dienen soll. Diese Position wurde äuherst scharf kritisiert und auf
Antrag des Abs . Hoch ( Soz.) schliektich rnr >ick«este»t.

Die jugossavische Kabinettskrise
Berlin , 9 . Febr . (Funkdienst.) Der König von Jugoilavien bat

am Mittwoch die Demission des Kabinetts Mukirewitsch angenom¬
men. Der bisherige Ministerpräsident wurde sofort mit der Neu¬
bildung des Kabinetts beauftragt , muhte aber schon nach der ersten
Fühlungnahme mit den Parteien wegen der Aussichtslosigkeit sei¬
ner Verhandlungen von weiteren Bemühungen adseüen. Voraus¬
sichtlich wird Raditsch jetzt dir Regierungsbildung übernehmen .

Lranzssssche Zollnovelle
Der frairzösiiche Sandeisminister bat der Kammer jetzt den Ent¬

wurf einer Zollnovelle vorsclegt . Dadurch sollen etwa tausend
Positionen des französischen Zolltarif » zum Teil nicht unbeträchtlich
erhöbt werden.

Der Entwurf stellt eine Ergänzung zu der im deutsch -französi¬
schen Handelsvertrag vorgcnommenen Teilrevision des französischen
Zolltarifs dar und dürfte hauptsächlich eine Erhöhung für die land¬
wirtschaftlichen Produkte , aber auch für eine Reibe von Jndustrie -

erzeugnissen bringen . _

Sowjeirusslemös IßrissenMelhoöen
Die beiden Vorsitzenden der Kommission der Sozialistischen

Arbeiterinternationale zur Untersuchung der Lage der politischen
Gefangenen , Genosse de Vrouckäre (Brüssel) und Genosse Arlur
Crisvien ( Berlin ) , sandten am 2 . Februar folgendes Schreiben
an den Vorsitzenden des Zentralerekutivkomitees der Sowjetunion ,
M . Kalinin :

Zürich, 2 . Februar 1928.
An den

Vorsitzenden des

Sie NrbeirrrmSrrnsüonaie an Äsiinin
Proletariat über Ihr Verfolgungssystem zu täuschen suchten, «'Eg
sich diesmal für jedermann deutlicher als jemals zuvor . ■*

in allen diesen fahren Hunderte und aber Hunderte überZl

Zentralerekutivkomitees der Sowjetunion
M . Kalinin

Moskau .
Am I . Dezember 1927 haben wir ein Schreiben an Sie gerichtet,

um dem Wunsche des internationalen Proletariats Ausdruck zu
geben, dab die Amnestie aus Anlah des zehnjährigen Bestehens der
Sowjetunion auch eine allgemeine politische Amnestie
in sich schliche. Unser Schreiben blieb unbeantwortet . Aber dennoch
ist inzwischen von ihnen eine Antwort , wie sie nicht aufklärtnder
sein konnte, erfolgt . Sie haben nicht nur keine politische Amnestie,
gegeben, sondern Sie haben

neue politische Verfolgungen verhängt .
Dutzende der Führer der Opposition in Ihrer eigenen Partei

wurden in die Verbannung geschickt . So soll Leo Trotzki im fernen
Asien , in Turkestan , Hunderte Kilometer von allem politischen und
kulturellen Leben entfernt , sein Dasein fristen . Die Verbannungs¬
orte Rakowfkis, Radeks und anderer wurden noch nicht bekannt-
gegeben. Die Ausrede aber , mit der Sie bisher das Welt -

m uueil uiejui ouijteu yuuuu « uuu wuti -t/uuwuc
treue , ehrliche Sozialisten in die Verbannung geschickt ust

" ^
Eefängnisie geworfen , und wenn Sie zur Rede gestellt ®

dann haben Sie die Verfolgungen durch alle möglichen ö ®1»*
nr

es sich um Konterrevolutionäre handle , zu **$ *},„
gesucht. Die Beschuldigung war , wie Ihnen an Hundei»

Füllen nachgcwiesen wurde ,
eine direkte Verleumdung von Männern und FraucH
die ihr Leben im Dienst der Arbeiterklasse opferbero

hingegeven haben. , ^
Im Falle Ihrer jetzigen Parteiovvosition können f .'JLL

gewöhnliche Verleumdung , es bandle sich um „Konterreooluiu "^ (.
nicht einmal in den Reihen Ihrer eigenen Partei Vorbringen- ^
soweit wir entsernt davon sind , die Auffassungen und Taten | ^

» o

Leo Trotzlis in den letzten zehn Jahren als segensreich
Arbeiterklasse zu betrachten, dab er ein überzeugter Revoi» . ; Mn

mir niemals bestreiten , und das können a , . ^

h
!R §
-ug-
ks.
ixstij

gewesen , werden wir nienrals bestreiten , und das können
nicht leugnen . Und daher wird die Verfolgung Ihrer Pa " ? « j
sition und insbesondere der Fall Trotzki zum Schulbeispiel > ^ *s Aj

Yvta fiMnorTe ? huTtof' t ton « ßU^
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Gegen WevttlM Panzerkreuzer

Im Haushaltsausschuh des Reichstags wird am Donnerstag
der Reichswehretat zur Beratung gelangen . Im Verlauf der De¬
batte dürfte neben der Phöbusaffäre auch der zum Bau eines neuen
Panzerkreuzers angefordcrte Millioncnöetrag eine Rolle spielen.
Die Sozialdemokratie wird diese Mittel aus finanziellen Gründe »
ablrhnen . In einer Zeit , wo für soziale Mahnahmen angeblich
kein Geld vorhanden ist , überflüssige Panzerkreuzer zu bauen , die
schon nach ihrer Vollendung als militärische Waffe nicht mehr die
geringste Bedeutung haben , ist geradezu unverantwortlich . Es wird
trotzdem schwer halten , den hierfür bcwilligungsfreudigen Bürgei¬
block von der Bewilligung der Mittel abzuhalten . — Die demo¬
kratische Reichstagsfraktion beschloh am Mittwoch , die im Reichs¬
wehretat angeforderten Mittel kür das neue Panzerschiff abzu-
lehaen .

fL ' M - ÄMche ZißMkldLMokratte

für KheiuSunSräuMUNg
Pari », 9 . Febr . ( Funkdienst.) Der Vorstand der Sozialistischen

Partei Frankreichs befabte sich am Mittwoch u . a . auch mit den
Aeuherungen Paul Voncours über die Bedingungen der Rheinland -

ränmung und dem Einspruch der deutschen Sozialdemokratie hier¬
gegen. Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Frankreichs
beichlok , den Protest der deutschen Sozialdemokratie mit einem Hin¬
weis auf das offizielle Wahlvrogramm der französischen Partei »u
beantworten . In diesm Programm wird die

sofortige Räumung des Rheinlands ohne jeden Vorbehalt

gefordert . Die Sozialistische Partei Frankreichs wird in ihrer Ant¬
wort gleichzeitig die Einberufung einer Internationalen Konferenz
Vorschlägen , um die Haltung der sozialistischen Parteien Deutsch¬
lands , Frankreichs und Belgiens zu dem Rbeinlandvroblcm noch¬
mals zu besprechen .

Der Vorstand der Sozialistischen Partei Frankreichs befahte sich
dann noch mit dem sogen . Fall Maranr . Es handelt sich hier um
den Fund einer Aktenmappe, in der verschiedene Dokumente über
die Tätigkeit linker Sozialisten für die Kommunistische Partei
Frankreichs enthalten waren . Die im Verdacht stehenden Sozia¬

listen haben damals sofort um die Einleitunng einer Untersuchung
gebeten. Inzwischen hat sich herausgestellt , dah die gegen sie ge¬
richteten Beschuldigungen zu unrecht erhoben sind . E i n Partei -

mitalied , das weder die Untersuchung gegen sia) selbst beantragt
hatte noch sich darin einbeziehen lieh, wurde aus der Partei aus¬

geschlossen .

England und U.S .A.
Im Unterhaus erklärte Ebamberlain , ein Krieg mit den Ver¬

einigten Staaten sei undenkbar . Das britische Flottenvrogramm
wolle nur den Schutz der britischen Interessen gewährleisten .

Schweres 91uf
Roman von Iuhani Abo

(Nachdruck verboten)

34 (Fortsetzung. )

Maria hatte sich an das Fenster gesetzt und blickt« hinan » , mit

der Schulter nach der Stube , ohne den Kovs zu wenden , als Juba
kam . „Sei nur ohne Sorge .- . . sie tut dir nichts mehr . . . sie
geht schon . .

„Meinetwegen braucht sie es nicht, " sagte Maria matt , kaum

hörbar .
„Sie gebt schon.

"
Juba batte sich noch nicht recht getraut . Maria anzublicken.

Jetzt iah er sie . Ihre Wangen waren eingefallen , die Nasenspitze
war scharf, die Brust flach , der Zopf, der früher so voll fast bis an

den Gürtel gereicht hatte , schaute dünn wie ein Haarbüschel unter

dem Tuch hervor . Die Kleider waren nah , an mehreren Stellen

zerfetzt .
Juba fuhr es durch den Kopf, dah st« ja hungrig fein muss« .

„Kaisa , wo bist du ?" Kaisa stürzte sogleich herein :

„Ist die Frau gekommen ? Wo ist sie ? Ich bab 's ja doch ge¬

sagt ! — Ach , wie haben sie euch schlimm zugerichtet!"

Kaisa kamen die Tränen , aber Juba schrie sie an :

„Geb und hol zu essen.
"

Zugleich humpelte e : schon selbst in das Sveisekämmsrchen,
findet dort ein Schafdein und ein Stück Brot und eilt damit in die

Stube .
„Jh doch , du muht ja hungrig sein .

"

„Ich ginge lieber »ur Ruhe .
"

„Zur Ruhe . . , gewih, gewih . . . aber weshalb brlnot sie
denn nicht dir Butter . . . und die Milch . . . ?"

Kaisa war dabei , in dem Sveisrlümmerchen Butter auf einen

Teller zu tun .
„So , ja , so ift's gut , und Milch auch .

" —
Juba ging zum Geschirrbrett und nahm eine Milchüütte betab .

„Nicht die. ich melke frische . . . wo ist denn der Eimer ?"

„Der ist entzwei gegangen. Bring nur die Butter hinein . . .
ich melke . . . einerlei . . . in den K—trug.

"
„Da ist Schlickermilch drin "

„Ich wasch ihn aus . . . bring du nur die Butter hinein .
"

Juha eilte an den Brunnen , um den Krug auszuwaschrn. Kaisa
kam herbei, nahm ihn und sprang über den Zaun in den Pferch.

„Wie ich da die Kübe heimholcn wollte , bub Kaisa an , ja , wie

sich da di« Kühe losrtssen »ach dem Hose zu . . . und ich ahnte ja

nicht, dah sie hinter der Frau her wollten . . . ich dachte , das Un¬
geziefer zwickte sie . . . o weh ! Ich habe mein Körbchen mit den
Erdbeeren stehen lassen . . .

"

„Wo hast du sie stehen lassen ?"

„Dort auf der Treppe . .
„Ich bringe cs ihr . . .

"
Die Mutter kam aus dem Speicher, batte ihre Sachen zuiam-

mengevackt , warf die Tür zu und ging ohne Abschied nach dem
Strand , stieb das Boot vom Ufer und ruderte auf die gegenüber¬
liegende Landzunge zu.

Als Ju §a mit dem Körbchen in die Stube kam , iah Maria am

Tischende . Sie hatte sich ein Stück Brot abgebrochen und eine

Scheibe Fleisch abgeschnitten, das sie zu kauen versuchte , aber cs

schien, als könne sie es nicht hinunterfchlucken. Juha blieb an de :
Ecke der Ofenbank sieben , ohne ein Wort herauszudringen , da auch
Maria nichts sagte.

„Kaisa bringt gleich Milch — hm , ich gebe und wärme die

Badestube.
"

Maria muhte so stark husten . bi>& sie sich vom Tisch wegwendete.

Juba eilte fort , er muhte in Bewegung bleiben , er muhte
allein sein . Sie ist noch etwas scheu , fürchtet sich , glaubt vielleicht,
dah ich einen Verdacht gegen sic habe , ihr Vorwürfe machen werde.
Ach, wie sie abgemagert und verkümmert ist ! Wo mag sic nur ge¬

wesen sein? Wie mögen Ne sie auch gequält bab« n? Sie sagte
nichts, sah mir nicht in dir Augen . Was braucht sie sich zu fürch¬
ten ? Die Aermste war ja , als ob sie sich auch vor mir fürchtete.
Al« ob sie nicht gewagt hätte , mir nur die Hand zu geben.

_
Wie

ein aus dem Wald beimgekebrtes Kck-äfchen , so unglücklich ist sie .

Juocs Kiefer zitterten , während er Scheite vom Holzstosi auf seine
Arme lud, es fehlte nicht viel , so wäre er in Tränen ausgebrochen,
während er die Birkenrinde anzündet « . — Ich muh sic zutraulich
machen und pflegen, dah sie wird wie früher . Ich breite Stroh auf
dem Fuhboden und auf der Schwitzbauk aus , eine viertel Elle dick
wie die Weihnachtsgarben , damit sie sich wobl fühlt . Lasse sie von

Kaisa bähen und kneten.
Nachdem Juba die Bodestube gebeizt, ging er, um Stroh aus

der Scheune zu bolrn . Als er von dort zurückkam , sab er , wie

Maria , von Kaisa begleitet , in ibren Speicher ging . Sie waren
dort rin - Weile , dann kam Kaisa heraus , und Maria zog die Türe

zu . Kaisa eilte zu Juha .

System, das keinerlei Meinungsfreiheit duldet , das
ordnet dem Diktat Ihrer absolutistischen Regierung .

Die Vorsitzenden
der von der Sozialistischen Arbeiter -Internationale
Kommission zur Untersuchung der Lage der politischen GeM » ti9 v

Louis de Brouckhre . Artur Criivi en .^ ^ ^

k^ ich-,
h
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Freissrmt Raöen
Vertraulichkeit der Beratungen über !- £JJ

Vefoldungsorönung jj- fc
Am Mittwoch nachmtitog hat der HaushaltsausM "

, * »u
Landtags die Beratungen über die badische Befolgung „ ^ t

nung begonnen . Berichterstatter über das Besoldung ^ j,. ,
®

war Abg . Dr. H o f h e i n z (Dem.) , über die BesolduE «

nung ist Abg. Büchner (Zentr. ) Berichterstatter . Dest
,

,,
u

schuh beschloß mit übergroßer Mehrheit die Vertraulich !^
Verhandlungen , so daß über die Sitzungen , in welchen ,

"oo
soldungsgesetz und die Besoldungsordnung tn
Tagen beraten wird , Nicht berichtet werden kann.

Er

Sm
t

«it b«
Die Deutsche Volkkpartei Bayerns gegen den Ernhe»̂ ;ti

Die Landesvorstandschaft der Deutschen Volksva^ ^ ei«
Bayern bat in Berlin Verwahrung gegen die Ne ' chstigs^
Crcmers mit der Parole für den Einheitsstaat eingelegt, -

ablehne . Dieser bayerische Protest war zu erwarten . ** S8C
I* Sä »

Denkmal für Feldmarschall Haig
WTB . London, 8. Febr . Im Unterhaus beantragte Nirl «

dem verstorbenen Feldmarschall Haig auf Staatskoskdn ein **

zu errichten . Macdo -rald sprach darauf mit AuszcichuE , ^
Saig , schlug aber die Einsetzung ett^ s Avsschusies vor, ^ l

"
> au -

Plr >n prüfen solle Haig zwar ein Denkmal , jedoch kein «r „
zu setzen , um die Not der Frontkämpfer und deren. z

Macdonalds Vorschlag ,

Und
? * «■

4s
'
,

Kinder bester bekämpfest zu können, wiuvuuuuiux; « um .*»*- .
mit 200 gegen 103 Stimmen abgelcbnt und Baldwins Still*1 ,
Abstimmung angenommen .

Erleichterung der amerikanischen Einwander »^
bestimmungen

Eine vom amerikanischen Senat angenommene und doso U

das Repräsentantenhaus überwiesene Entschliehung schlägt ^ („
5

die Frauen und minderjährigen Kinder von Ausländern , > - Jv i
um das Bürgerrecht der Vereinigten Staaten beworben da^ ,

*"ht
Vorzugsbehandlung im Rahmen der regulären EinwaN"' ^ (fc;
quoten geniehen sollen .

Das Hohenzollern -Schiedsgcricht
Berlin , 8 . Febr . (Funkdienst .) Die Mitglieder d«s^

zollern-Schicdsgcrichts sind jetzt benannt worden . Von r
wurde Ministerialrat Krücke bestellt, die Zollern
früheren vreuhischen Finanzminister und Landtagsabgeorvn
Deutschen Volksvartei v . Richter ernannt . Als Obmann
der trübere Staatssekretär im vreuhischen JustisMlao
Fritze , gewählt .

war so müde, dah sie sichk^ I
r

Sie möchte gern ruhen
recht halten konnte.

„Hat sie geaestcn ?"

„Ein klein wenig .
"

„Kaisa , sag nur ja nicht, dab wir — dah ich geglau"!

wäre gern wcgaegangen .
" ^

„I wo ! Es kamen ihr die Tränen , als ich sagte, ihr
wellt , dah ihr Speicher wäre wie früher .

" ■ _ ^

»er

ir
,4>'

Hft

Juba überkam eine fast sinnlose Freude . Maria ist i ' 8^
Sic ist nicht gern gegangen , da sie doch zurückgekehrt ist !

tcr hat falsch geglaubt , und der Propst bat falsch gegi "

ich auch — wie konnte ich so etwas von ihr glauben ? ^
Er breitete das Stroh auf den Schwitzbänken und̂ ^ i i

toben der Badcstube aus , Land einen Quast und trug ^
bei und ging dann , um die Netze auszuwerfen . Ms^

Je mehr er an Maria und ibren Zustand dachte ,
**.« 1

drückte es ihn , dah er auch nur einen Augenblick vast ^ Ab

glauben können , was er geglaubt hatte . Wenn sie 8e
und sich woblcr fühlt , bitte ich sie um Verzeihung , k | t !!»

ich doch nicht so etwas geglaubt habe wie die Mutter . ^
nicht , wie alles zugegangen ist . Schlecht ist es ibr dort *

das siebt man . Aber das mag sie selber sagen. Ich f°r
g,fr

" '

aus . Ich will gegen sie sein , als ob sie von einem
Hause gekommen wäre . Sie mag tun wie sie will , E

was sie für aut findet . . . oder nichts. p
Juha fischte mit dem Störbamen und kehrt« e*

Abend zurück.
„Wo ist Maria ? « fragte er Kaisa . /
„Sie ist nach dem Baden in ihren Speicher gegl""

„Hast du sie geknetet und besorgt?"

„Sie lieh mich nicht , sie wollte allein baden .
" ^

„Gebe leise umher , damit sie schlafen kann.
kür ldie Nacht ins Gehege , damit sie nicht mit den

pern und brüllen .
" ?

Juha schlief die Nacht auf dem Pfcrdestallbadev». ^
wenn er in seinen Speicher ging , vielleicht Maria ^
mein zu stören. Nachdem er sich vergeblich bemüht

zu finden , schlich er hinter Marias Speicher und ba

Obr an der Wand . Er hörte nichts vom Atem einer
den , einmal nur ein schwaches Räuspern und ein ^

Seufzer , wie von einer Wachenden.
(Fortsetzung folgt .)
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®6iie aitgedeuteien , für weiteste Kreise beachtens¬
werten Rede gegen die Aenderung des Mieterschutz »
»rsrijes führte nach dem uns nunmehr zugegangenen
ausführlichen Bericht der sozialdemokratische Sprecher,

fc., Livinski im Reichstag aus :
«it ‘ ’l‘ dem Reichstag eine zwecklosere und unbegründetere

j >iĵ
^ 8angen , als die Vorlage zur Aenderung des Mieter -

;ie St ? 11\ . Sic hat bei den Praktikern des Mietrechts ebenso
i< * sandigen Organisationen eine schroffe Ablehnung ge-
>t - 6 ühlt jeder Nachweis dafür , das der Mieterschutz einer
en c:H \8 bedarf .
fiii

1 "
ttW ‘v *vl ' üaB üie öisoeuuc «uuciuuu ue»

jui ® nin̂ en Nachteile gezeitigt habe. Er bat weiter erklärt ,
cteios
fütji

;t.

va .

Ä*
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Pf Sem Wielerfchvhabbau !
Qpmskis NeichslagsreSe

Berlin , 8 . Febr . ( Eig . Ber . d . V .)

„2n seiner im gestrigen Reichstagsbericht strich-
iil » <>*i nihSdiilATiMi ?ii v «idt +ftflo G' roiio fto .tfft +btta «

r — Im Wohnungsausschuh hat der Reichsjustiz-
- ^ rkt , dah die bisherige Lockerung des Mieterschutzes

v frbewirtschaftung des Wohnungsbaues habe zur Folge
wenig Wohnungen gebaut werden . Diese Bebaup -

kurl • jtets ist int Ausschuh als irrig widerlegt worden,
Denkschrift der Reichsergierung wie auch durch die

^ . der Statistik über den Wohnungsbau . Zuerst hat der
ts^ °^ 2 t , dah keine grundsätzliche Aenderung der Wob-
an^ »Hg

bezweckt werde, aber durch seinen Hinweis auf die
n- L Wohnungswirtschaft in einzelnen Ländern hat er

0 ^ i,
' ' da « das doch erreicht werden solle . Bezeichnend für das

jtz,.
der Blockmebrhcit ist , dah sie es abgelebnt hat , vor der

,^
>chen Entscheidung, ob Klageverfahren oder Kündigungs -
eimreten sollen , eine Vertagung vorzunehmen , damit

uns dazu geforderte Material herbeigeschasft werden
:> to

0t*' bört bei den 2oz .)
^ Sierung hatte ein halbes Jahr Zeit zur Vorlegung des
0 . be legte es aber noch immer nicht vor, als der Aus -
1, ucht Tage zusammen war . Auch unsere Forderung ,

iifllr j, ^ rtreter der Länderreaierungen ihre ablehnende Hal-
ng^ jj, ,

'bschuh begründen sollten, wurde abgelehnt . Erst durch
uN^ k? Vertagung haben wir erreicht, dah das Material
De* ' d>urde . Vor aller Oeffcntlichkeit aber muh festgestellt
chk- 'i ,
i ^ bort brüsk die bürgerlichen Parteien eine fachgemühe

^
1$

" rledieung der Vorlage verhindern wollten.
bedauerliche an der ganzen Sache ist , dah die Bertreter

jj
** * biese Art der Geschäftsführung mitgemacht haben

eit^ 'ti x ben So, . , Widerspruch bei dem Zentrum und rechts ) .
«i Stg . 1 keine andere Erklärung finden , als dah das Mieter

'
et*

e,R Handelsobielt aeweien ist für die Durchführung dei
J und die Ausgestaltung der Kirchcnaussicht über die
kt wäre cs unmöglich gewesen , sachliche Beratungen

.^ ise zu unterbinden .
m?~ -

1|( .. . Das uns endlich vorgelegte Ma -
g«^ unzl,ch unzulänglich , es bezieht sich nur auf einen Ober¬

st ib
'^ksbezirl für Preuhen , die anderen elf Oberlandes -

fke läht es aus . ( Hört , bört , bei den Soz .) Es werden
uns 5w ®cn 00 :1 Ländern gemacht , aber das Eelamtmatdrial

!>!> ^ Schluß darüber zu , wie sich die Lockerungsmahnahmen
gfr ^ “asaeroirft haben . Dazu kam , dah keine Bergleichsmög-
ttf1^ [ ä^ ^ben wurden .
fcß , s^ ^ lage stellt das Kündigungsuerfahren dem Klagever -
<lia* ( *0R - Dadurch soll angeblich eine Erleichterung erreicht

,, Wirklichkeit baut sich das Kündigungsverfahren auf
«1? gewollte Ueberrumvelung , Täuschung und Entrcch-

ks «-
^ ' ar auf . (Sehr wahr bei den Soz .) Auf der letzten
^ >chts wird ein Formular für die Kündigung gebracht.
Erlangt , dah es einen Vordruck für den Widerspruch

(nj * Legen das Kiindigungsverfahren enthalte . Von ihrer
Rechts ) ist dagegen erklärt worden , dah man es dem

M ko leicht mache» dürfe der Kündigung zu wider-
t » t

bört , bei den Soz .) In der Begründung der Vor-
. kbft zugegeben , dah durch das neue Kündigungsver -

nk
^ unnfeme der Kündigungen erfolgen solle . Nach

*» Recht muh der Vermieter klagen, wenn er den
l dhr <?umung bringen will : letzt soll er kündigen. Vor dem
b" t? iii , • Kündigung eine Sache der beiden Parteien , jetzt

j^ ^ nt Offizialverfahren gemacht werden , der Vermieter
Gerichivschreiber einreichrn , der sie dann dem Mieter

fflU1

zustellt. In der neuesten Nummer des . .Mietgericht" bat der Rich¬
ter Büll aus Hamburg zugegeben, dah dieses Kündigungsoer¬
fahren

eine Rechtsunklarheit bringt ,
das mit dem bisherigen Rechtsbcgriff nicht in Einklang zu bringen
ist. (Sehr war bei den Soz.) In der Vorlage war vorgesehen, dah
der Mieter gegen die Kündigung Widerspruch erbeben sollte . Aber
es ist künftig dem Zufall überlassen, ob der Mieter tatsächlich das
Kündigungsschreiben erhält oder nicht . Erhebt er Widerspruch,
dann soll ein Güteversahren und dann die Kontradiktorische Ver¬
handlung eingeleitet werden . Versäumt aber der Mieter die Frist
von zwei Wochen — und sie müssen bei den Mietern mit Leuten
rechnen , die zum grohen Teil gar keine Zeitung lesen — also keine
Belehrung erfahren , die dann also doch den Widerspruch fabrläsiig
unterlassen können — dann soll der Urkundenbeamte aus Antrag
des Vermieters innerhalb weiterer zwei Wochen die Räumung der
Wohnung anordnen können. Das Recht des Widerspruchs gegen
den Räumungsbefebl wird ihm nur dann gegeben, wenn er nach¬
weist , dah er die Frist ohne sein Verschulden versäumt bat . Damit
wird die Beweislast dem Mieter statt dem Hausbesitzer auferlegt .
Er hat keinerlei Rechtsmittel , gegen die falschen Behauptungen des
Vermieters etwas einzuwenden , wenn er die Einspruchsfrist ver¬
säumt . Das bedeutet

eine wesentliche Schlechterstellung des Mieters
gegenüber dem einfachen Schuldner . Wir hatten eine Formulie¬
rung vorgeschlaaen, die eine solche Entrechtung ausschlieht. Das
aber wurde abgelehnt , weil nach der Erklärung der Regierungs¬
vertreter sonst das ganze Kündigungsverfahren wirkungslos sein
würde . Wo bleibt die ganze Vereinfachung , wenn das Verfahren
selbst schon vollständig von den allgemeinen Rechtsbegriffen ab¬
weicht ? Als einziger Grund für die Veränderung des Verfahrens
wurde geltend gemacht , dah es einige Fälle gebe , in denen sich der
Mieter mit dem Vermieter über die Räumung einer Wohnung
verständigen wolle, dah das Klageverfahren aber daran bindere .
In der Praxis kommen solche Fälle überhaupt nicht , oder nicht in
nennenswerter Zahl vor . Aber selbst wenn es so wäre , so hat ja
auch das bisherige Verfahren die Einigung zwischen Mieter und
Vermieter nicht verhindert , dazu bedurfte es keines neuen Gesetzes.
Es bleibt also nur übrig , dah Sie ( nach rechts ) auf die

Unwissenheit, Ungeschicklichkeit und Unerfahrenheit des
Mieters spekulieren,

und dadurch eine Beschleunigung des Verfahrens erreichen wollen.
( Sehr richtig bei den Soz .) Dabei handelt es sich hier nicht nur
um die Personen des Mieters und seine Wohnung , es handelt sich
um das Obdach seiner Familie und da darf man es nicht dem Zu¬
fall überlassen, ob den Mieter das Kündigungsschreiben erreicht
oder nicht , und ob er in der Lage ist , Widerspruch zu erheben oder
nicht . Das umso mehr , weil wir in Deutschland

eine Wohnungsnot
haben , deren Nachlasien für die nächsten zehn Jahre wohl kaum zu
erwarten ist. Nach den statistischen Feststellungen haben wir beute
eine Million Wohnungen zu wenig . ( Hört , hört , bei den Soz .) All¬
jährlich entsteht ein Neubedars von 250 000 Wohnungen , sodah wir
innerhalb 8 Jahren einen Fehlbedarf von etwa 2 '/e Millionen
haben werden. In einer solchen Situation die Zwangswirtschaft
abzubauen , ist ein sinnloses und zweckloses Beginnen . Schon die
bisherige Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft bat die Wir¬
kung gehabt , daß die Zwangsvollstreckungen gegen Mieter zuge¬
nommen haben , und ee den Gemeinden immer schwerer möglich
wird , die Mieter notdürftig unterzubringen . ( Hört , hört bei den
Sozialdemokraten .)
Alles das haben die Arbeitervertreter des Zentrums mitgemacht.
Sie haben sich damit entschuldigt, dah ja die soziale Fürsorge ein-
tritt , weil die Fiirsorgebehörde durch das Kündigungsschreiben
aufmerksam gemacht wird , wenn Mietrückstand vorliegt . In der
Praxis überträgt man der Fürsorgebebörde -sehr wesentliche neue
Aufgaben und belastet aufs stärkste die Gemeinden. Dabei haben
die Industriellen auf ihrem Verbandstag gefordert , dah der Wohl -
fabrtsetat abgebaut werden soll . Ueberäll haben die Gemeinden

V

^aHützie üer Frühreifen
Von Paul KoblböferVUll 4) U Ul A U II 1 V U | « l

Mutigen 9 . Februar begami vor der
l :^ „

°udgerichts II in Berlin der Prozeh gec
Strafkammer

gegen den 18iäh-
»»r

^^ ^ wrimancr Paul Krasitz , der am 18 . Juni
«ttij, „»

'' Gemeinschaft mit öetjt 19 Jahre alten Ober-
Günther Scheller den Kochlehrling Franz Stephan

' ~ n I,akn 'oIL
i Jn (S *

ct Talbestand : In der Sommerwohnung der Familie
M ^ Berlin erschießt der Schüler Günther Schel-
tt. Ik bi» , ” nC Franz Stephan und tötet sich dann durch einen

zU" ' echte Schläfe. Die berbeigerufene Polizei findet in
neben dem Toten den Oberprimaner Paul Krantz,

Ĥ
-degard Scheller nebst ihrer Freundin in großer

Tiama liat sich abgespielt, dem zwei jung« Men -
l ic . fcasV efQH «ii sind .

t^ i
V£ ißc&nis der Untersuchung. Das Motiv zur Tat

ji>, Ä « «siTx Mittelpunkt der traurigen Angelegenheit steht
dsn," ^ Lard Scheller. Sie soll mit dem Oberprimaner

fllciii*‘i ^ dakKnsllebrling Stephan zu ,
alt >̂ °ichck» r . daben. Als Krantz hiervon Kenntnis bekam , bat

1 mit Günther Scheller d
erschichen . Hierauf sollte sich Günther Scheller

iv- VAi Akantz dann die Hildegard erlchiehen und Selbst-
WJ , :J n bet Hildegard Scheller batte am 18 . Juni 1927 mit
„ w V Wn AKbnung ihrer Eltern ein Rendezvous . Sie wurde

^mden überrascht, verbarg Stephan im Schrank des
o - ichloh sich mit ihrer Freundin ins Badezimmer

"
l,, üdchx^ 'chah, ist das Geheimnis , das nur Krantz bekannt

drei Schüsse fallen nud als sie ins Schlaf-
^ Mben st» Stephan tot und Günther sterbend am

kniete an der Seite seines Freundes . Hilde-
xM den am Boden liegenden Revolver an sich und

itz , hä 6cr0etgctu (enc Arzt konnte nur noch den Tod
f ' r , g,sN>iiz. l Günther Scheller feststellen . Bet der Vernehmung

!t hüS1 Kalben die beiden Mädchen an , dah Krantz nach
< ^ . e . „Geht hinaus , ich will Schluh Nlachcn. Man

4 »f 1 i
* m die Schuhe schieben .

" — Gegen Krantz wurde

{ t ? -Nordes erhoben, den er in Gemeinschaft mit
v f ^ S 'iu !1-,

' Ä , Stephan begangen haben soll . Da der Selbst¬
en ( Linkshänder war , der Schuh aber in der
i y - 7 s' nd Zweifel an den bisherigen Aussagen des
uff

'
vWf,-' wird Aufgabe des Gerichts sein , hier volle

jv / - "n Interesse ist auch hier weniger di- krimi-
r ' 'l

.v<t .3tt7 ^ 1cncn6ett, als die tieferen vsochologischen Ur-
** • das sich als eine Tragödie der Früh -

Scheller den Plan gefaht , den j^ och-
Hierauf sollte sich Günther Scheller

ntz , de i .: ina ' s knapp über 18 Jahre alt
"Kr , aufgeweckter Junge . Sohn eines Prclle-

laricrs , eines Kaffechausmustkers : auhergewöhnlich begabt , sodah er
eine Freistelle in der Oberrealschule bekam . Krantz war eine stabl-
harte Natur , der die Dinge des Lebens mit kalter Berechnung über¬
blickte , ein Ellenüogenmenlch, richtig geschaffen für das kapitalistische
Zeitalter . — Aber seine Phantasie war erfüllt von allerlei spuk¬
haften , dunklen Trieben . Er schrieb Gedichte , in denen Mord , Rache
und Eifersucht das Thema bildeten . Es ballten >ich in ihm Gedan¬
ken , die immer um den eine» Polen kreisten , alle Dinge mit Gewalt
zu lösen . Hier treten deutlich die psychologischen Symptome der
Kriesszeit auf . Menschen vom Schlage des Paul Krantz verdeut¬
lichen die Dinge messerscharf . Was die Kriegszeit mit ihrem Mas¬
senwahn von Gewalt in ihn suggerierte , das verblieb ihm wie ein
unglückseliges Erbe und wurde ihm, als er vor die Ausgabe gestellt
wurde, - selbständig zu handeln , zum Verhängnis .

Ganz anders der 19iäbrige Günther Scheller. Ein weiches
Naturell , schön , kurzsichtig , mit . hoher Stirn , zurückgekämmten Haa¬
ren und sanftem Lächeln, fo zeigt ihn die Photographie . Seine
früheste Jugend war nicht beschwert mit Sorgen des Proletarier¬
kindes . Sohn begüterter Eltern , kannte er nur die Annehmlich¬
keiten des Lebens und die einzigen Sorgen , die er sich machen
konnte, waren die , versetzt zu werden . — Wie Günther Scheller
dazu kam , zum Mörder und Selbstmörder zu werden , ist ein Rätsel ,
das nur erklärbar ist , aus dem sensiblen Wesen des Unglücklichen
und der suggestiven Kraft des Krantz. Aber mail würde Krantz
unrecht tun , wollte man ihn allein für die Tat verantwortlich
machen . Günther soll seine Schwester sehr lieb gcbabl baben . Viel¬
leicht war es doch Eifersucht, was ibn für die Ideen des Krantz ge¬
neigt machte : Eifersucht, gepaart mit dem unklaren Gefühl bürger¬
lichen Klasscninstinktes, das darin »um Ausdruck kam , dah der Koch-
lebrling Stcvban — ein ganz gewöhnlicher Prolet — in intimsten
Beziehungen zu ieiner Schwester stand.

Zuletzt die dritte Person in diesem Drama , die jetzt 16jährige
Hildegard Scheller. Hier tut sich Moralisten ein Abgrund auf . Aber
Hildegard Scheller ist kein absurder Einzelfall , sondern nur ein
menschlich , allzu menschlicher Ausdruck der ivezies Weib . In frühe¬
ster Iiigend zum Weibe gereift , durch falsche Erziehung sich viel¬
leicht selbst überlassen, trug sie ibre sexuelle Reise nicht in verbor¬
genen Tiefen heimlicher Onanie , sondern schöpfte Befriedigung aus
dem Vollen . Wer wollte es hier wagen , einen Stein zu werfen ?
Die Luft höherer Töchterschulen Ist geschwängert mit versteckter
Erotik und unsere rückschrittliche Pädagogik steht diesen Dingen so
hilflos gegenüber, dah sie im Falle der Hildegard Scheller Ver-
anlaffuna hat , an die eigene Brust zu schlagen . Dah das Mädchen

Sch hingab , ist nicht setn Verbrechen, sondern nur zu verstehen, im
rigesicht einer Zeit , in der die Probleme des Erotischen aus den

Nägeln brennen , aber nicht gelöst werden.
Was aber trieb diese Jungen ? dazu, gemeinsam Schluh zu

inachen mit dem Leben? Vernünftig wäre es gewesen , wenn die
beiden den Plan gefatz ! hätten , dem Störenfried eine gründliche
Abfuhr zu erteilen , um ihn dann auf die Straße »u setze» . Weshalb

nachgewiesen, welchen ungeheuren Aufwand fie allmonatlich baben,
um die Mieter wenigstens in ihrer Wohnung zu lassen .

Wir haben einen umfasienden
Antrag für die Schaffung eine» sozialen Wohnrecht»

eingebracht. Sie ( nach rechts) haben es abgelebnt , dielen Antrag
der Regierung zur Erwägung zu überweisen . Sie haben gesagt,
daß das Eigentumsrecht für den Vermieter grundsätzlich wieder
bergestellt werden solle . Durch das Kündigungsverfabren aber
leidet nur der Mieter Schaden, ohne daß der Hauswirt auch nur
etwas von seinem Eigentumsrecht zurückbekommt . Sie ( nach reKts )
haben vor zwei Jahren die Wucherbestimmung geschaffen . Das
hat nicht gebindert , daß die Mieter geprellt werden , daß ihnen
hohe Beträge als Abstandssummen abgenommen werden , daß der
Vermieter sich hohe Summen für den Fall versprechen läßt , daß er
die Genehmigung zur Uebernabme der Räume durch einen anderen
gebe . So ist insgesamt die ganze Vorlage keine Verbesserung, keine
Vereinfachung , sondern sie ist nur das Mittel , um Berwirrnng
bei den Mietern zu ihrem Nachteil zu ichaiien, und fie in größtem
Maße obdachlos zu machen . Wie Sie ( nach rechts) zu der ganzen
Vorlage stehen , dje Hoffnungen , die der Justizminister an sie ge¬
knüpft bat , werden und können sich nicht erfüllen , weil die soziale
Not und die Wohnungsnot zu groß ist, um da einen Ausgleich zu
schaffen : Deshalb sage ich : Werfen sie das Scheusal in die Wolis -
Ichlucht. ( Lebhafter Beifall bei den Soz .)

Wertlose» Waterisl
Auf der Suche nach Material gegen die Sozialdemokratie ist

die deutichnationale Bad . Zeitung aus den Gedanken gekommen ,
den Austritt des oitvreubischcn Herrn Adolf Vc.rtel aus der So¬
zialdemokratischen Partei unter Mitteilung eines bombastischen
Austrittsschreibens in großer Aufmachung mitzuteilen . Viel Ein¬
druck wird dieser Vorgang nicht machen . Denn wie wir schon vor
der Bad . Zeitung mitteilten , batte Bartels als Nachläufer Win -
nigs bereits feit mehreren Jahren mit der Sozialdemokratischen
Partei nichts mehr gemein, io daß ibm niemand eine Träne nach¬
weint . Daß das deutschnationale Blatt diese unbedeutsame Be¬
gebenheit jedoch so aufdauscht, zeigt , wie schwach es mit dem
deutschnationalen Material gegen die Sozialdemokratie bestellt ist.
Angesichts dieser Armut ist es schade , daß Herr Bartel seinen
Uebertrttt zu den Altsozialisten angesagt hat — wir würden
ihn gern den Deutschnationalen gönnen.

HeWche Rsgierunß perfekt
Laut amtlicher Mitteilung der drei Regierungsparteien Hes¬

sens ist sie hessische Regierung in der bereits mitgeteilten Zusam¬
mensetzung von Sozialdemokraten , Zentrum und Demokraten gebil¬
det worden. Staatspräsident wird Adelung (Soz .) , der auch zu¬
gleich das Kultus - und Bildungswesen übernimmt , Inneres be¬
kommt Leuschner (Soz.) , Justiz und Finanz Kimberger (Zentr .) ,Arbeit und Wirtschaft Kore« (Dem.) . Die Vorstellung im Land¬
tag erfolgt am 11. Februar .

Kirchemevelrion in MeöerdaMM
In K e m n a 1 b in Niederbayern ist eine Kirchenrebellion aus¬

gebrochen . Die Kirchenverwaltung hat mit Zustimmung der Geist¬
lichkeit beschlossen, die Kicchenstühle in der Kirche zu versteigern,damit zu den Kirchensteuern hinzu Geld in den Beutel kommt .Darob große Entrüstung bei den Einwohnern von Kemnath , soweit
sie kein überflüssiges Geld haben und sich also fortan als gemeine
Proleten mit einem nichtreservierten Stehvlatz in der Kirche be¬
gnügen müssen , während dem frommen zahlungskräftigen PublikumGottes Wort in ihren wohlbezabltcn reservierten Orchestersauteuils
zukommt. Ganz wie im Theater , warum auch nicht .

Die Gläubigen von Kemnath freilich, die in ihrer Ortsvresie
dagegen Lärm schlagen , daß sic bei 15 Prozent Kirchenumlage ihren
Platz beim lieben Herrgott auch noch ersteigern sollen , sind sehr
erbost, zumal sie von der Kanzel herab gerüffelt und als Kritisiererund als Lümmel bezeichnet werden . Bis zu 100 M sind bei dieser
frommen Versteigerung in der Kirche für einen Kirchenstuhl ge¬boten worden . Welche Abstufungsmöglichkeiten für die Gnade er¬
geben sich da vom erstklassigen Inhaber eines Kirchenstuhls für
109 herab bis zu dem gemeinen Einnehmer eines unbezahlten
Stehplatzes !

Gegen diese Kirchenoersteigerung erschint es noch zahm, wennin Eroßköllnbach in Nicderbavern noch der Predigt von der Kanzel
herab eine Holzverstetgernng bekannt gemacht wurde . Auch das hat
OvvEtion gegen die Kirche geweckt.

Wie viele von den Gläubigen in Kemnath und Erobköllnbachaber hätten sich aufgeregt , wenn die Pfarrer von den Kanzeln gegen
die Sozialdemokratie gewettert hätten ?

trat gemeinsamer Mord und Selbstmord an die Stelle gesunder
Lösung des Konflitts ? Hier beginnt die Schülertragödie über den
kleinen Kreis menschl . Einzelschicksale hinauszuwachsen und eines
der Probleme unserer Zeit zu werden . Analoge Fälle baben sich in
letzter Zeit öfters ereignet . Erinnert sei nur an das Drama der
Kommunistenselbstmörder in Kövenick . Die Tat der Steglitzer Schü¬
ler ist kein Ausbruch der Verzweiflung , der nur von Affekten diktiert
war . Man bedenke , daß sic mit Ileverlegung ausgefübrt wurde , daß
man sich stundenlaicg darüber unterhielt und endlich den Entschluß
faßte : „Fort mit dem Leben, es bat ja doch keinen Wert .

" '— Die
Gleichgültigkeit gegenüber dem Leben ist das Ende einer langen
Kette von psychologischen Verwirrungen , die für die Menschen eines
Uebergangszeitalters typisch sind . Man sage nicht , daß etwa pessi¬
mistische Weltanschauung die Voraussetzung zur Lebcnsunlust der
beiden war . Es war der Mangel an Weltanichauung , der die Jun -
gens in die gefährliche Situation brachte. Die Tat von Steglitz istdas Werk beziehungskranker Menschen , denen die Verbindung mtt
der Umwelt irgendwie abhanden gekommen ist ; die wohl über
Fähigkeiten verfügen , solche Verbindungen herzustellen, dieselben
aber nicht auszunutzen verstehen. Bringt das Schicksal solche Men¬
schen zusammen, so entstehen jene gefährlichen psychologischen Span¬
nungen , die sich bei irgend einer Gelegenheit entladen und dann
zu gemeinsamen Katastrophen führen .

Tragödien wie die Steglitzer sind nicht zu analysieren durch
Aufwerfen von Schuldfragen , sie gebären zur Pathologie unserer
Zeit , zu jenen uns bis ins letzte noch unverständlichen Dingen , die
aber einer kommenden Generation Signalpunkte sind zur Erkenntnis
eines Zeitalters , in den neben großen wirtschaftlichen Umwälzun¬
gen gewaltige Umwandlungen der menschlichen Psyche stattfmden ,
von deren Tragweite wir heute noch keine Ahmcng haben.

*

Bad . Laudestheater . Die Neuinszenierung von Schillers „Wil¬
helm Tell" durch Felix Baumbach, die am Samstag , 11 . Febr . , zum
erstenmal in Szene gebt, bringt auch in der Besctzuntz,fast aller wich¬
tigen Rollen eine durchgreifende Aenderung . Die U,ctelrolle spielt
Mul öierl , den Stauffachcr Paul Rudolf Schulze, den Atting -
üausen Friedrich Prüter , den Rösiclmann ^ ritz Herz und den Ru -
denz Waldemar Leitgeb hier rum erstenmal. Werbliche Hauptrollen
sind neu vertreten durch die Damen Mcetens , Quatser und Willer .
Die neuen Bühnenbilder sind von Torsten Hecht, die neuen KMime
von Margarete Schellenberg entworfen .

Nach dem grohen Beifall , den , die Veranstaltung eines Fast-
nachtslabaretts im Landestbeater tm vor . Jahr gefunden hat . soll
auch für dieses Jahr für bte heiteren Faichmgstage diese Einrich
jung beibehalten werden und ein Fa st nachtskabarett statt«
finden unter der Leitung des Intendanten und des Generalmusik¬
direktors , bei dem die besten Kräfte Mitwirken werden . In künst¬
lerischem Rahmen , werden in bicnter Folge Gesang. Tanz . Musik und
allerlei Ueberraschungen geboten werden , sodah der Abend miede ,
allgemein Freude bereiten dürfte . Die erste Vorstellung ist bereite
für Samstag , 1$ . tWtoWjT . noraeleben , sie wird an den folgenden
Abenden in gleicher « «fle wiederholt werden.
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Mm aller Well
Costes und Le Brix in Washington eingetroffen

WTB . Washington , 8 . Febr . Die französischen Flieger Eostes
und Le Brix sind beute hier gelandet . Seit ihrem Start in Le
Bourget haben sie insgesamt 22 000 Meilen zurückgelegt .

Neue Lomhardskandale in Berlin
vr . B e r I i n , 8. Febr . Gegen den Inhaber eines Lo « b»rtzh«» ses

in der Potsdamerstrabe 118, Wilhelm Friedländer , sind Sei der
Kriminalpolizei zahlreiche Anzeigen wegen Untreue eingelnafen .
Die Anzeigen erscheinen so begründet , das, die' Kriminalpolizei sich
noch gestern abend entschlosirn hat , das gesamte Material der
Staatsanwaltschaft zu ünterbreiten , die über die zu ergreifenden
Mrbnahmcn zu entscheiden hat . Friedländers Aufenthalt ist zur

«fr desZeit unbekannt . Ferner find laut Bossischer Zeitnng im La «!
gestrigen Abends mehrere Anzeigen bei der Kriminalpolizei em -
gelanfen , die einem der gröhten Lombardgeschnfte im Zentrum
Berlins , das durch seine aufdringliche Rellaure viel von sich reden
machte , ähnliche Betrügereien vorwerfen .

Zahlreiche Berliner Buchmacher durch den Wettschwindel
geschädigt

vr . Berlin , 8 . Febr . Der in Hamburg aufgedeckte grobe Wett -
reunbetrug eregt in Berliner Svortkreisen umso gröberes Aufsehen ,
als man feststcllen konnte , dab die Schwindler auch hier gearbeitet
und hiesige Buchmacher um erhebliche Summen geschädigt haben .
In cingeweibten Kreisen werden die Verluste , die Berliner Wett -
annabmen durch betrügerische Machenschaften erlitten haben , mit
mindestens 25—30 000 M beziffert . Der Verband der konzessionier¬
ten Buchmacher Deutschlands hat für Margen eine auberordentliche
Sitzung einberufen , in der darüber beraten » erden soll , wie man
sich gegen ähnliche Vorkommnisse schütze« kann , und welche Maß -
nahmen ergriffen werden sollen , um der Betrüger habhaft zu
werden .

terschenkel , der den Nerv traf und Blacaman so schw^
dab er seine Vorführungen abbrechen mußte .

kus

Unfall des Fakirs Blacaman i» Zirkus Busch
WTB . Berlin , 8 . Febr . Bei der heutigen Vorstellung im Zir -
Busch wollte der Fakir Blacaman , nachdem er bereits Hübner ,

Kaninchen und einzelne Löwen in katakevtifchen Zustand versetzt
hatte , fünf wildgewordene Löwen «leich^ itig hypnotisieren. Hier
bei erhielt er von einem Löwen einen Tatzenhieb am linken Un -

Eröffnung des Fernsprechverkehrs Deutschland —«

D ?r Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und jjihR .
"

am 10 . Februar nach Austausch einiger offizieller
aussichtlich in den späten Nachmittagsstunden aufgenon >

den . Auf deutscher Seite sind zunächst Berlin , Hamburg
fiirt a .M . , auf amerikanischer Seite alle Orte der Jh
Staaten und der Insel Cuba zugelassen . Die Gebühr is .
wöhnliches Dreiminutengesvräch zwischen Deutschland
amerikanischen Zone beträgt 330 - tz , für jede weitere
Verbindungen werden vom 11 . Februar ab täglich 3®11®'

Uhr und 24 Uhr hergestellt . %

Kältewelle Uber Ruhland
WTB . Moskau , 8 . Febr . In ganz Rußland ist, r

teilt belichtet wird , die Kälte neuerdings sehr groß . Da-> '

meter verzeichnet in Moskau minus ua Grad , während '! , -hiU
ricn berichtet wird , daß das Thermometer auf 40 Grad ^- |r ■
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Nützen Sie die Vorteile von

lerthGlmars

nein
in Ihrem eigenen Interesse aus

Das Wunder kn Hardtwald .

Empfehle ganz besonders mein reich -
haltiaes Lager in

mmmim i
in allen Preislagen

Günstige Einkaufsgelegenheit lür

Inlets , Barchent u . Matratzen -

drefle 1748

IM lUerHielüf

Sonntags früh ,
's war schätz , aber kalt ,

Fuhr 'n Liebesvärchen ver Rad durch 'n Wald .
Sie radelten dicht aneinander geschmiegt ,
Waren närrisch verliebt und seelenvergnügt .
Rauh wehte der Wind , doch den beiden wirds » « rin
Und eins schlingt ums andere traulich den Arm .
Doch da der Weg gar hart gefroren
King plötzlich die Balance verloren ,
Ob sie auch gern sich halten möchten :
Sie fliegt zur Linken — Er zur Rechten !
Der Fall war nicht schlimm und alles blieb heil , 4
Als sie sich erhoben in aller Eil —
Da fuhren die Räder zu ihrem Schreck
Gemütlich alleine ein Ende noch weg !
An einem Baume da blieben sie steh 'n .
Ja , so was hat wirklich noch keiner gefeh 'n .
Und wißt Ihr , wie dieses Wunder geschah '?
Die Marke der Räder war Pstria !
Die sind so elastisch , so stark und so sein ,
Di « laufen wirklich beinahe allein . . .

Und die Moral von der Geschichte?
Für Vater und Mutter , für Onkel und Nichte ,
Für Bruder , Schatz und Schwesterlein
Kauft Ihr ein Rad bei Bernard » ein !
Merkt die Adresse Euch für künftig :
Es ist Passage 5«.
Bringt mir nur einen Zehnmarkschein ,
Den Rest zahlt Ihr in Raten ein ! 1735

Kreuzstrasse Nr. 10
neben der kleinen Kirche

WMiiiid Zeitliche KnWgliiber
füriorge / Otlüppe Mali
Am Mittwoch , den IS . Februar 1 » 28 , abends

8 .3« Nhr , im roten Zimnier der „Linde " zu Rastatl

oroent ! . ZMraI»ttsm»!lllIlg
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes
2. Entlastung des alten Vorstandes .
3. Neuwahl des neuen Vorstandes .
4. Uebernahme eines Paten >riebhofeSin Hagenau
6 Verschiedenes
Etwaige Anträge stnd bis zum 13 . ds Mts dem

Schristsümer . Herrn Ratschreibcr Neuner in Rastatt
sRotiaus , Zimmer 10 ) euizuretchen. 650

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Rastatt , den 7. Februar 1928

Ter Vorstand .

zumen -KW 't;«
deli. m lOPfd - Em.-Topf ,
portofrei Hk. 5 40 Kaelin.

iitchijCBKai .i um j§
Mardebarsf -S.493

Ssogerbund u . MsmeM
Msikvemn SuM

Sonntag , 12 . Februar 1SS8 , nachmittags 3 .81 Uhr
Grosse

«. MM
m der „ Festhalle " . Mitwirkende : Der destdekannte
Humorist Ltto Stauch sowie hiesige und ankwikrttge

Büttenredner

Anschließend : VA SU
E-ntrittlpreiS pro Person «0 Pfg ., einschließlich Steuer

Närrische Kopfbedeckung und Liederbuch oöiigatchstich .
Am Saalcingang erhältlich . Der Siebener -Rat .

MaffiverTlsch <Hartholz
80X115 ein groß, billig
zu verkanten . Herren -
strrtze »« . Dths . 1 Treppe.

An alle Arbeitgeber im Bezirk des
Arbeitsamts Karlsruhe !

LMMSrfms - Bsrk»
iiimrmiii »irtiiniitiiniTTTiTTT7iTi7T7i77niT7T»TTiT7i7ii777i7iTTnTR,HTTriTfI?7mif ll^*

Besonders preiswert !

Serällcherte Leberwmfi
(Schnieinsdarm) solange Vorrat

Pfund 7 t Pfg .

BettragSsrciheit In der Arbeit S -
loscnversicherung bctr .

Rach Art . 5 Abs . 2 der Verordnung zur Aus
führuna der Gesetzes Uber Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 29. September 1927
gelten sämtliche ausgrund der 5. AuSfllhiungSver .
ordnung zur Verordnung über ErwerbSlosenfüv
sorge vom 18. Januar 1926 erstatteten BefrciungS «
anzcigen bis zum 31 . März 1928 weiter , soweit eS
sich um BcschäsilgungSvcrhältnisic bandelt , die auch
nach dem neue» Gesetz noch verstcherungSfrei sind .
Wird die Versichcrungssreihett darüber hinaus in
Anspruch genommen , so ist die Anzeige bis zum
29. Februar 1928 zu erneuern . Bel Bermcidung
einer Unterbrechung in der VcrsichcrimgSfreiyeli

a bitten wir alle Arbeitgeber , die BesrelungSanzelgen
«usgrniid der neuen Vordrucke bis zum 29 . Februar
1928 den Krankenkassen neu vorzutegen , soweit
dies noch nicht geschehen ist . Die neuen Vordrucke
stnd de! best Krankenkaffen kostenlos erhältlich.
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Wer an nn >erer erholungsbedürftigen und
gesvndhrikkich gefährdeten Jugend ein gutes

Äerk tun will, beiucht am
Sonntag , de» 12 . Februar l » 28

die Veranstaltungen des Vereins in der
» tadthallc .

Ratym . 8 Uhr KasienerSsinung 2 l /s Uhr
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* Eintritt ; Erwachsene 30 Pfg , Kinder 20 Pfg .

i Abend « 8 Uhr KaffenerSffnung 7 ‘/2 Uhr

KtzflSmfest
Bauetnkerws

Eintritt : Mk 2.— (Tanzgeld wird nicht
besonders erhoben) 232
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Sämtliche Sportartikel fitr ‘
arten am Lauer

Arbeitsamt Karlsruhe .
Schönste gvwgOe WWW

Pfund 2S Pfg .

Billiges

MItlangebol !

(Literdose)
Dose 1»-— Mark

3on den letzten abgehaltenen Treibjagden ist heute
wieder ein

Waggon trafen
eingetrosfcn und verkaufe solange Vorrat

anze Hasen , abgezogen und ohne Q

t ^
CK

prima Gelee 'Häringe
(Literdose)

Dose 90 Pfg .

EiNlteweide . per Pfund

lHüsenrücken 1 . 20

^ Hasenragout . . . per Pfund 0 . S0
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Mdermgen
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hallen ,

wegzugSh bist , zu derkauf.
Ladet » Merderstr . Sl .

gut er¬
halten ,

weiß, billig zu verk . A298
« elkeoftr . 3 , Hth l . St

Obige Preise verstehen steh , wenn im Geschäft ab-
gehoit . — DieS ist oorausfichtlich der letzte Waggon
ur diese Saison und sollte niemand versäumen.

MZvon dem billigen Angebot nochmals Gebrauch
E machen . 1742

Warensbgabe nur an Mitslie ^er

Carl Pfeffferle
Erbprinzenstrahe 23 . Telephon 1415 .

Hubert . Mädchen nicht !
niiter ^OJahren v Lande. !
dar schon in Stellung war
p sd 'ort gesucht . ArKu
Schchtz- nft»«»» « . Fk

>BODicne, LSitfar oh».
Anisb !, !n lOMgratantlief
Topflebb Witz S OHM
Fruktort » I . MM 6
Sobnttm 8t« Hfort! W

Unlinnnliultr
1701

1 kompl . wei Black
ilaltSehlalstmmer mit

dreiteilig . Spiejfel-
schrank (6 Wochen

im Gebrauch »
2 Schreibtische

mit Aufsatz . ’ Klei -
dtnektftnke
3 pol . eiten

Baum & Co .

M -Miss -M
im Schaufenster der Fa . .ileyer & Kersting , K« ;o

Prospekte im Laden
Siiäd . Winla - GeseSlschaft Karlsruh ®

Inserate Lk. Zadoz».

Erfolg!

Ä . „Echter “ zu **S8c» ' u»si 't
! M VoWreUNd wn Apoth C . Trautmann . Basel,,^ ^ ,0n
r t. ersten Rangesiüralle wunden »1. ,-jd‘i » :>«»»
0Ü0ö !1 obflbg adern , offene Beine , Brand ts j>n »- en Wolf Frostbeulen «

Enräckweisen . ln den Apothe h s
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üeifite im großen Saal des Gasthauses ^
8 Uhr abends a $ ,m} l>

RV 1*
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DerufsKundliche flufkläru
vorträge üder grauendel 4 ?

veranstaltet vom Arbeitsamt BrU^

Erbprinzenstr . 30
am Liudwiesplatz .

Kein Laden

Die hauswirtschaftlichen Berufe ,
Frau Klara Jhle - Dorn , hier , Hauswirtsch " ' f L

.S l' 1

Ar > i

K? '

Die wohlfahrtspflegerischen Berufe t ^
Maria Gräfin Ergimberg , Leiterin d»

Frauenschule Heidelberg

‘i£

Ausklang : „ii
Die innere Bedeutung der Berufsarbeit im FraU ^

" i
Frau Klara Siebert , M . d . L-, '

— Eintritt frei . —

ist.
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AarSsrrcheV ( hronik
Karlsruhe , den 9 . Februar 1928.

Sefchichtskalender
9. Februar . 1718 Einfübrung der Kartoffel in Sachsen durch

die Regierung . — 1789 "Stenograph Gabelsberger . — 1849 "Pbilo -
fovb Theobald Ziegler . — 1374 fFranzösischer Historiker Jules
Michelet . — 1881 ^Russischer Schriftsteller F . Dostojewsli. — 1908
fMaler Adolf v . Menzel . — 1926 Reichstag gegen Mussolini
(Tirol ) .

Steigerung der Nerkehrsunfäüe im -mmar
Der Polizeibericht meldet darüber : Gegenüber dem

Monat Dezember 1927 bat sich die Zahl der Unfälle im Januar
von 46 auf 54 erhöht . Die Schuld ist wie folgt festgestellt : Bei
Kraftfahrzeugen , durch zu schnelles Fahren , falsches Ein¬
biegen 21 , Unterlasiung der Abgabe von Warnungssignalen 2 , durch
grobe Unvorsichtigkeit 12 ; bei Krafträdern : durch falsches Ein¬
biegen 21 . grobe Unvorsichtigkeit 3 ; bei Radfahrern : durch
falsches Einbicgen 9 , durch Unterlasiung der Abgabe von War¬
nungszeichen 1 , durch grobe Unvorsichtigkeit 4 .

Personen wurden dabei verletzt : Durch Autos 7, durch
Krafträder 2 , durch Radfahrer 4 . Sachschaden entstand durch Zu¬
sammenstößen mit Autos 38, mit Krafträdern 3 , mit Fahrrädern 40 .

Von der Straßenbahn erfolgten 7 Zusammenstöße, wobei
3 Personen durch Selbstvcrschuldcn getötet wurden . 2 Personen
wurden verletzt.

Volkstrauertag
Darüber wird uns geschrieben : Die Ortsgruppe Karlsruhe

des Volksbundes Deutsche Kriegsgräbcrfiirsorge hatte auf Montag
abend in den kleinen Saal des Rathauses zu einer Besprechung
über die Feier des Volkstrauertages in Karlsruhe am Sonntag ,
4 . März d . I ., eingeladen . Der 1 . Vorsitzende , Ministerialdirektor
Fuchs , begrüßte die zahlreich Erschienenen und teilte mit , daß das
Staatsministerium die Halbmastbeflaggung der öffentlichen Ge¬
bäude angeordnet habe, der sich die Stadt und in ausgedehntem
Matze auch die Privathäuser anschlieben möchten . Der Herr Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts sei gebeten worden , Schulfeiern
am Vortag in ähnlicher Weise wie im Vorjahre anzuordncn . Wenn
der Herr Minister des Innern ein Verbot öffentlicher Lustbar¬
keiten nicht erlasien könne , so erhoffe man von Seiten der Bevöl¬
kerung auf einen Verzicht solcher , um dem Tag auch eine äußerliche
Weihe zu geben . Im allgemeinen sollte die Feier wie 1927 statt¬
finden . Das Ergebnis der Besprechung war : Die Schulen werden
am Vortag die Kriegsgräber wiederum schmücken . Der Tag selbst
wird durch Posaunenchüre und Blasen einiger Choräle von den
Türmen des Rathauses und der Evangelischen Stadtkirche einge¬
leitet . In Isüvvurr geschieht das Gleiche . . Auch in den Kirchen
wird der Gefallenen gedacht werden . Don einer allgemeinen Feier
auf dem Friedhof soll in diesem "Jahr abgesehen werden , Kranz¬
niederlegungen sind den einzelne Korporationen llberlasien. Da¬
gegen soll um 19 .30 Uhr wie im Vorjahr eine allgemeine Gedächt¬
nisfeier im großen Saal der Festballe bei freiem Eintritt statt¬
finden . Die Ansprache bat Herr Obeiregierungsrat Bauer über¬
nommen. Mitwirken werden Herr Konzertorganist W. Krauß vom
Bad . Konservatorium für Musik , der Männergesangoerein Lieder¬
balle und der Musikverein Harmonie . Programme werden in der
Festhalle zum Preise von 20 Pfennig zu haben sein. Besondere
Einladungen ergehen nicht . Die gesamte Bevölkerung ist herzlichst
eingeladen . Die Teilnehmer werden gebeten, in der Bedeutung
des Tages entsprechenden Kleidern zu erscheinen .

Bis 19 . 15 Ubr werden in den vorderen Reiben der Sitzplätze
solche für schwer Kriegsbeschädigte und älter « Hinterbliebene frei-
gebalten , wo auch Plätze für die Vertreter der Behörden sicher-
gestellt sind.

Sewerkfchajttskartetl Äar!srrche- Smlach-
( ttttngen

Morgen abend 7 Ubr findet eine wichtige Delegierten -
Versammlung im Volkshause statt . (Siebe Vereinsanzeiger .)
Das Erscheinen aller Delegierten ist notwendig .

( ! ) Arbeitsjubiläum . Der beim Verband der Gemeinde- und
Staatsarbeiter seit seiner Gründung organisierte , der SPD . seit
Jahrzehnten angehörende , sowohl seit Jahrzehnten Volksfreund-
abonnent und der Arbeiteriängerbeweeung ebenfalls seit Jahrzehn¬
ten angehörendc städt. Arbeiter Emil S e i t b feiert beute sein
25jähriges Dienstjubiläum . Der Jubilar trat beute vor 25 Jahren
bei der Stadtverwaltung in Arbeit . Er wurde bei seiner Einstel¬
lung der Abteilung Kanalbau zugewiesen. Innerhalb diesen 25
Jahren hat sich unser Jubilar nickt nur das Vertrauen seiner
Dienstvoraesetzten erworben , sondern in ganz besonderem Maße
auch das Vertrauen seiner Kollegen und Mitarbeiter . Daß er
deute als Vorarbeiter innerhalb seiner Kollegen fungiert , ist dem
zuzuschreiben , daß er stets feine Pflichten in vollem Maße erfüllte .
Möge der Jubilar für den Rest seines Lebens , solange die Ar¬
beitskraft ihm die Möglichkeit gibt , leinen Verpflichtungen nicht
nur allein im Dienste der Stadtverwaltung erfüllen , sondern auch
eingedenkt der Pflichten , die er im Kreise seiner Kollegen, Partei -
und Sangesgenosien zu erfüllen hat , gerne bereit sein . Möge un¬
serem Jubilar noch ein schöner Lebensabend beschieden sein . Das
wünschen wir ihm von Herzen. Sein Grundsatz „Treue um Treue "
und hiernach zu handeln ist eine der schönsten Taten . Daß er im
Leben stets so gehandelt bat , dessen sind wir uns bewußt . Darum
unsere heutige Gratulation zu seinem heutigen Arbeitsjubiläum .

W . K- ch .
ml>. Damen - und Fremdensthnnq des „Dreier -Rotes " der S «n»erluit

Karlsruhe . Humor >var Trumps am vergangenen Sonntag in den Räum¬
lichkeiten des BuraboscS , als präzis 4 .11 Uhr der Hohe Rat unter den
Klangen des BüttenmarfcheS der Großen Kölner Karnevalgescllschaft seinen
Einzug hielt . Unter den Gälten bemerkte man Vertretungen der Eulcn -
gcmcindc des VolkSchor West , der Karncvalabtcilung des Sängerbundes
„ vorwärts "

, sowie der Karnevalgescllschaft „Alt -KarlSruve " . I » der
Wabl der Bllttcnrcdner hatte der „Dreier -Rat " dieser Jahr besonderes
Glüct gehabt. Namen wie Fcsenbcck , Karch , Obcrnarr Frey , Eulen -Mllller
bürgten schon vorher sür Erstklassiger. Besonders zu erwähnen ist noch
dar Auftreten der Närrin Rus vom Kronenfels , die ihre Sache cbensallS
glänze:^ , erledigte . Anschließend fand bei AuSschank von Hocvfncr-Bock eine
Unterhaltung statt , vei welcher wiederum Witz und Humor zu ihrcni
Rechte kamen . Daß sich der Burghossaal als zu klein erwiesen hat , braucht
nicht besonders betont zu werden . Hoffe » wir , daß dar Gerücht über eine
Erweiterung des BnrghofsaalcS , nicht »ur ein trockener KarnevalsSerz is
sondern zur Wirklichkeit wird .

B . Der Gesangverein der Silthmaschinrnhauer von Junker u . Ruh
hielt am 28 . Januar in, „Kühlen Krug " feinen Maskenball ob. Ten
Einladungen waren Narr n und Närrinnen in so großer Zahl gefolgt,
daß gegen 9 Ubr der große Saal , welcher wunderbar dekoriert war , dicht
besetzt war . Tie Musikkapelle verstand es durch Abwechslung alter und
»euer Tänze , daß in Bezug aus Tanz jeder auf seine Rechnung kam . Tic
Wünsche der vielen schönen und originellen Kostüme konnten bei der PretS -
vcrtcilung leider nicht alle berücksichtigt werden . SS waren 3 Herren - und
3 Damcnpreise vorgesehen. Dar Preisgericht einigte sich wie folgt : 1 .
DamcnpreiS : DaS deutsche Lied : 2. DamcnpreiS : Glückspilz; 3. Damcn -
prciS : Winzcrin ; l . HerrcnpreiS : Indianerhäuptling : 2 . HerrcnpreiS :
Römer ; 3. HerrenpreiS : Clown mit Dackel . Ter große Beifall bet der
Prcisvcrieilung bewies , daß das Preisgericht wohl das Richtige getroffen
vatte . Die Veranstaltung . wird den Teilnehmern noch lange eine schöne
Erinnerung bleiben.

Befreiungsanzeigen zur Arheitslafenverstchrrun «. Wir ver¬
weilen auf die im Anzeigenteil der heutigen Nummer veröffent¬
lichte Bekanntmachung des Arbeitsamts Karlsruhe , wo¬
nach alle Arbeitgeber bei Vermeidung der bisher etwa gewährten
Dersicherungsfreiheit in der Arbeitslosenversicherung aufseforbert
werden , den Krankenkassen bis zum 29. Februar 1928 neue Be-
freiungsanzcigen vorzulegrn , soweit dies noch nicht geschehen ist.
Die dazu erforderlichen Vordrucke sind bei den Krankenkassen er¬
hältlich.

Volksfreund . Donners tag , 6 . Februar 1928

Zinsdeihilfen Ser Staür zum Wohnungsbau
Nach der neuen Vorlage , die dem Bürgerausschutz zur Beschlußfassung zugegangen ist

überschreiten, also bei Wohnungen über 100 Quadratmeter
fläche nicht mehr ansteigen. H ^ ^

Die Staffelung des „Förderungsbetrags " kommt de« j
wobnungen zugute ; sie wirkt weitgehend sozial, denn die o 'I yg
Hilfe wird , weil auf den Förderungsbetrag bezogen , f»*

g tij ( w
l m 97 vr\ rt rtT* fl'S* rtyrttttl » t llltwobnungen im Verhältnis wesentlich höher als für oröße^ ich^

nungen . So wird z. B . die Zinsbeihilfe für eine
wobnung von 60 Quadratmeter Wohnfläche aus einem
(50 X 140) + ( 10 X 80) — 7800 Reichsmark berechnet , ä

, . _ S,S
Hiergegen wird der Zinsbeihilfe für eine doppelt so grö^ ^

> zimmerwobnung mit 120 Quadratmeter Wohnfläche und ij,
doppeltem Bauaufwand ein Kapital (Förderungsbetrag ) ° >6^

; 11 000 Reichsmark zugrundegelegt . ty .*.
Die Höbe der Zinsbeibilfen je nach Entwicklung des p 'Jrj

wird an dem obigen Beispiel der Dreizimmerwohnung m«t
äche gezeigt . Der Kavitalbetrag (FöA Hedratmeter WohnflächeIimiuiuje aeövlBl . ' 1 Xflt

betrag ) , aus dem die Beihilfe zu berechnen^ ist , betots
(50 X 140) + (25 X 80) = 9000
folgendes :
I
w

Reichsmark. Damit ctff$ Jtajfoj

ährliche Zinsbeibilfe für eine Drei » t * *

obnung von 75 Quadratmeter Wohnfla A ^
einem Fördernngsbetrage von 9000 9t-“1' , . ^

SparkaffenzinSsatz

4A v . H.

Zinsfuß für die Beihilfe
- DparkaffenzinSsutzmtnus

4y4 v . H .
3% v . S .
2 % v . H .
1 % v . S .
1 % v . s .

Die Zinsbeihilfen sollen ermöglichen, daß durch die Bau¬
herren für die durchschnittliche Verzinsung des Baukapitals ähnlich
wie in der Vorkriegszeit für eine Reihe von Jahren nur etwa
4A bis 5 v . H . jährlich aufzuwcnden sind . Dies wird dann der
Fall sein , wenn jeweils durch die Stadt für ein bestimmtes fiktives
(gedachtes) Baukapital eine Beihilfe nach einem Zinssatz gewährt
wird , der dem Unterschied zwischen dem ieweiligeck Sparkassenzins¬
fuß für erste Hypotheken und 414 v . H . entspricht. Die Zins -
zuleistung soll bis »um Jabre 1940 gewährt werden, also für eine , . . . . „ , - . ■
Zeitdauer , die der Unkündbarkeit der Baudarleben alter Art un - i Betrage , der die tatiachlichen Sausbaukosten noch etwas

gefäbr gleichkommt . Da für das durch die 1 . Hypothek nicht ge-
' Sin «*« *.» * f»r * .m» hnnnoff l» a

deckte Baukapital wegen des höheren Risikos mit einem den Spar -
kasienzinsfuß um etwa l v . H . übcrsckireitenden Zinssatz als ange¬
messen zu rechnen ist , wird die Durchschnittsverzinsung des Bau -
kapitals etwa % v . H . über dem Soarkassenzinssatz liegen . Aus
diesem Grunde wird auch , wenn die ZinsbeibiUe naib dem Unter¬
schied »wischen Svarkassenzinsfutz und 414 v . H . bemessen wird , der
zu Lasten des Bauherrn verbleibende Zinsaufwand nicht aus 4ü ,
sondern nur auf etwa 4 % + A = 4 % n . f>. bcrabgeben . Dies trifft
allerdings nur dann vollständig zu, wenn sowohl die tatsächlichen
Zinssätze für das Baukapital mit dem Soarkassenzinssatz bczw .
einem um 1 v . H . höheren Zusammenfallen , als auch die wirklichen
Baukosten mit dem Kapital , aus dem die Zinsbeibilfe berechnet
wird , übereinstimmcn . Gelingt es dem Bauherrn , sich Kapital
anderweit , und zwar billiger als bei der Sparkasse oder bei der
Stadt , zu beschaffen , so muß dies ibm zugute kommen , genau so
wie er die Mehrkosten für etwaige höhere Zinsen allein zu tragen
hat . Jedenfalls wird durch die Unabhängigkeit der Zinsbeibilfe
von den tatsächlichen Baukavitalzinsen ein gewisser Anreiz zur Auf¬
bringung des Baukapitals obne die Stadt gegeben.

Wenngleich nun nach Vorstehendem die Zinsbeihilfen der Stadt
sich nach der Höbe des Svarkassenzinsfußes richten sollen , so kann
die Stadt doch auch nicht jedes Risiko eines noch so schlechten
Kapitalmarktes allein tragen . Es ist die Festsetzung einer oberen
Grenze sür die Zinsbeibilfe notwendig . Als solche wird ein Satz
von 3 % v . H . in Vorschlag gebracht. Sowie also der Sparkasseniatz
414 + 3% = 8 v . H . übersteigt , bat der Bauherr die Mehrzinsen
aus sich zu behalten ; das ibm hierdurch zugemutete Risiko ist aller
Voraussicht nach nicht erheblich. Weiterhin soll sich die Stadt Vor¬
behalten können , vom Jahre 1935 ab die Zinsbeibilfe nur aus dem
Untcrschiedsbetrag zwischen dem Svarkassenzinsfuß und 4 % (statt
414) v . H . berechnen , also um A v . H des Kapitalbetrages ver¬
kürzen zu dürfen . Eine solche Möglichkeit ist deshalb offen zu
halten , weil nicht klar abzusehen ist, wie sich Baukosten, Zinsen und
Mieten entwickeln werden.

Außer dem Zinssatz ist zur Berechnung der Zinsbeibilfe für
eine bestimmte Wohnung oder ein Haus auch noch der Kavital¬
betrag festzusetzen, auf den dieser Zinssatz anzuwenden ist. Dieser
Kapitalbetrag , nachfolgend „F ö r c e r u n g s b e t r a g" genannt ,
ist lediglich eine Rechnungsgröße, er ist je nach den Baukosten ver-

schieden groß, soll bei Kleinwohnungen dem Bauaufwand ungefähr
gleichkommen , muß aber bei größeren Wobnungen wesentlich hinter
diesem zurückbieiben. Er ist im übrigen nicht nach dem tatsächlichen
Bauaufwand eines bestimmten Obiektes zu ermiticln , sondern der

Einfachheit wegen und zur Vermeidung von Streitigkeiten nach
einer objektiv bestimmten einfachen Norm , ähnlich wie bisher die
Baudarleben alter Art . Diese Norm soll im wesentlichen sem :
Der Fördcrungsbetrag ist für die ersten 50 Quadratmeter Wohn¬
fläche einer Wohnung 140 Reichsmark je Quadratmeter und sur
weitere 50 Quadratmeter Wohnfläche 80 Reichsmark für den
Quadratmeter . Er soll 11000 Reichsmark für eine Wobnung nicht

Betrag der 3"1** -
^

337 .50 5#
* **

247 .50 » l?>«
157.50

67,50 * l «eriQ

SW Jri) fiiEin Vergleich zwischen dem bisherigen und neuen
zeigt, daß beide in ihrer Wirkung auf die Zinsverbilligun "

wofür bei einem
lll1 tot dx

Baudarleben alter Art 5750 RM ., . . . .
3 34 v . H. jährlich 201,25 RM . Zinsen zu zahlen waren .
neuen Verfahren tritt an die Stelle des bisherigen Bauo"

^
zu etwa einem Drittel die 1 . Hypothek und zu zwei Dnl > '
tti»it £» SHrttihnnntfir' ? man nun für «»ine hefftmlTttC O*

^ ^ ^
für die Vauhyvothek von 8 v . H . an , so ergibt sich fürersten Hyvothekenzinssatzvon 7 v . H . und entsprechend ein^ .
für die Vauhyvothek von 8 v . H . an . so ergibt sich kür st ,
Herrn nunmehr eine Zinsverpflichtung aus dem dem frubel^ l >

*

Is.
'* 81

fiel

dariehen entsprechenden Teil des Bauaufwandes in Höbe ^
v . H . aus 5750 RM .. das sind 440,83 RM . . also mehr 8 -°' ^1 w
bisher 440,83 — 201 .25 = 239,58 RM . Soll nun der BaU^SaE Seit

, lenneuen Verfahren nicht schlechter gestellt sein als früher ,
er eine Zinsbeihilfe in Höbe dieses letztgenannten Betrage»- {^
sächlich ist nach vorstehendem die Zinsbeibilfe nach dem ne» «orMz
fahren um ein weniges höher, nämlich 247,50 Reichsmark. , ^

In Hälfen besonderer Art wie zur Herstellung von Wo° d «g .In Fällen besonderer Art wie zur Herstellung von d fyr
für kinderreiche Familien wurde bisher ^

eine Verbillig ^ jitf
Mieten durch Gewährung eines Zusatzbaudarlehens zu % *»5eij
versucht . In Zukunft soll das Ziel der in diesen Fällen »" i iaftUn
den Maßnahmen grundsätzlich dasselbe bleiben , jedoch M ;
nicht mehr auf dem Umweg über die Kapitalbeschaffung „ Mhx,
werden , sondern durch Erhöhung der Zinsbeibilfe , und ^ ,

' » er
daß die Zinsbeihilfe bis zu 1 v . S . des FörderungsbetraS ^

' Nani
werden darf . Wenn also z . B . für eine Dreizimmerwobnv tijfy

QAAA (CdtefieminL »
Zinsbeihilfe aus einem Kapital von 9000 ReichsmarkJ
wird , so kann sich die Beihilfe um 1 v. H. aus 9000 t
RM . jährlich erhöben

<: ) Maskenball des Zcittralverbandes der Hotel- , Restaurant - und

Kaffee-Angestellten. Am letzten Dienstag abend veranstaltete Xr Zentral -

verband der Hotel- , Restaurant - und Kaffce-Angcstcllten irn Restaurant

FricdrichSbos" einen Maskenball , der sich eines zahlrcichen Besuches er-

freute . Die Kapelle LütgcrS unter der stabstchcrcn Leitung von Kapell¬
meister Keßler , sowie die Ortginal -Jazzband -Kapellc spielten mit uner -

müdlichem Flctßc btS tn die frühen Morgenstunden . Allerlei intcrcffante
originelle MaStc» gaben sich hier ein Stelldichein. Die Stimmung war

von Anfang bis Schluß eine ausgezeichneic. Mit Stolz kann deshalb die

Leitung auf den zurückliegenden Abend blicken mit der Ilebcrzeugung , allen

Teilnehmern frohe Munden bereitet zu haben.

mutter ist froh , die beiden Jungen beauem loszuwcrden . Wie ?* >«
dem seine Geige und die Musik alles war , da« innerlich und ,
barte Kadettenleben erträgt und tapfer dir in den Tod dem
Treu hält , das ist so lebenswahr wtedergegeben, daß er selbst
härteste Gemüt rühren mutz . Der Film wird auch in unserer
Zeit manchen Beschauer zu der ehrlichen GewtstenSsrag« »wiEgl
vielleicht selbst in seinem eigenen Umkreis und Phantomen zu
oder flernstchendc in eine falsche LebenSrichtung gebracht hat . ^ *
werk dürste auch bet seiner Vorführung im KonzerthauS
PublilumScrsokg sicher sein.

rieb ,

Bm Sen Vororten
Ersinwiirlel

Parteiversammlung . Heute, Donnerstag , abends 8 Ilbr , findet
im Bcreinsbcim des Arbeiterfußballvereins Erünwinkcl eine Ver¬

sammlung mit Lichtbildervortrag statt . „Die Entwicklung vom
Urtier zum Menschen " . Referent : Lebrer Genosse Ansmann -

Pforzüeim . In Anbetracht des sehr lehrreichen Vortrages erwartet
die Bezirksleitung zahlreichen Besuch seitens der hiesigen Arbeit¬
nehmerschaft. Da kein Trinkzwang besteht , ist es jedermann mög¬
lich , der Versammlung anzuwohnen .

TageskalenSer
Ser Sozialöem.partei Karlsruhe '

Fsi

£♦ T
sttzung. Freitag abend 7 Uhr in der

halle " Vorstandssitzung . Das Erscheinen aller v rta j

Vrranstaltrmgen
« arnevaltstischc« Konzert stn „Kühlen Krug - I -rja wird uns gc-

ichrteben: Am kommenden Sonntag , nachmittags um halb 4 Uhr , findet
im „Kühlen Krug " ei » karnevalistiscves Konzert statt , das von der Feucr -
wcyrkepelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Jrrgang auSgc-
fllbrt wird . Namhafte Solisten des In - und Auslandes haben ihr Er -
scheinen zugesagt u . a . der von den Azoren vertriebene große Trommel -
virtuose und Gastdirigent Amdclla Ramassan . Alle Jreundc eines herz¬
erquickenden Humors seien aus dieses Konzert aufmerksam gemacht , das
bei feiner letzten Aussührung in der Fcsthallc eine tauscndköpslae Besucher¬
zahl austvieS, die sich bei Sang und Klang einige Ttnndcn närrische Toll -

Helten bereiteten . Man beachte die Anzeige.
Maskenball des Mnsilvcrxlnr Harmonie . Wie bereits bekannt, findet

am kommenden DamStag , den 11 . Februar , abends 8 Ubr beginnend , in
den Räumen der „ Kühlen Krug " ein großer Maskenball des MnsikverctnS
Harmonie statt . Das gut besetzte Jazz -Trchester der Harmontckapcllc
wirb mit den neuesten Tänzen auswarten . Es dürfte sich im Hinblick auf
die große Beliebtheit der Veranstaltungen der Harmonie empfehlen, die
Karten im Vorverkauf im Kaffee May , KrtcgSstraße 101 , zu löse» . Die
Mitglieder werden auf die bctondcre Nachricht verwiesen . Am Schluffe
der Veranstaltung Straßeuvahnverbtndungcn . Näheres Pläkalc und An¬
zeigen.

Mitglieder ist erforderlich .
Frauenversammlung in der Mittel « und Südwestst«^ ,

Donnerstag , 9 . Februar , im „Salinen "
, Ludwigsvlatz , aveu

findet eine Bezirksverfammlung statt . Genösse Hauptlew j #
j e r wird sprechen über „Zusammenarbeit in Schule fc,,

n
flee tnlvS eiAftdtdtt rtffi tirtott Tt' rflf f u .fmus' Es wird gebeten, daß die Genossinnen recht ^
llkei-Ininmliino ant helucbt wird Freunde und >k tzEf

!»rs
mit die Versammlung gut besucht wird . Freunde und
leier sind eingeladen . Die Vorstandsmitglieder treffen
8 Uhr zwecks wichtiger Besprechung. ^

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Samstag ,
abends 8 Ubr , im kleinen Rathaussaal F r a k t i o " ? tzr.
Das Erscheinen aller Fraktionsmitglieder ist erforderlicĥ , J
- K

Ä 4Ä Veretnsanzeiger
eigen finden uuier dieser Nudrik ln der kemr Aufnahme , 901 • ^ «

ReNameseikenprei» berechnei. [ fh.

Karlsruhe ^
Pächtervereinigung des Fasanengartens . SamstaS , jA

abends 8 Uhr , in der „Krone "
, Ecke Georg Friedrich" -^ >4 ^ ^ i

üeimerftraße : Mitgliederversammlung , wozu böflickst <na$‘
1082 Der ^ ^

Zentralverband der Angestellten : Heute abend^
o .

LichtsprrlhüAler
gliederversammlung im „Friedrichsbos"

. 1 . Vortrag
,1 0 1.f. „ .' !f. . .. CV. _ J fVY, A ^ AltlC-

B« last -LIchtsptclc , Herrcnstraße äl . Ter Chinesen - Papagei .
:» sprechender Papagei , der ein Geheimnis weiß und es zur rechten

Zeit preisgibt , ist etwas Neues in einem Dctcklivsilm. Vs bandelt sich
um kostbare Perlen aus einem Halsband, das stets nur Leid und Tränen
brachte, aber doch auch einmal von seiner grausamen Aufgabe abwcicht,
indem es zwei Menschen zusammcnsührt . Was aller in 20 langen Jabren
passierte, wie es Cilly und Edward ergeht , wie das Schicksal mit ihnen
Würfel spielt, dar alles steht man «in neuen Ufa-FilM , der ab heute In
den Palast -Lichtspielen gezeigt wird . Ferner bringt der neue Sptelplan
die Ufa- Wochenschau , da,»« ein Zwei -Aktcr -Lustspicl „ Tic Riescndame und
ihre Liebhaber " mit Be» Turpin in der Hauptrolle , und eine sehr inter¬
essante Ausnahme , welche die Auslegung eines Seekabels im Wattenmeer
ausführlich vor Augen führt .

Badische Lichtspiele . Wir alle lasen als Schulkinder , und unsere Ju¬
gend tut er heute noch , Ernst von WildenbruchS ergreifende Kadetten-
gcfchichtc „DaS edle Blut " mit heißen oft träncnumflortcn Augen . Unter
der Meisterhand des bekannten Regisseurs Carl Boffe ist mit viel Liebe und
Verständnis ein Filmwcrk entstanden , das trotz einige: Abweichungen von
dem Originaltext zu den besten und stärksten gehört , Ter Film „Das edle
Blut ", der vom Freitag , den 10 ., bis Mittwoch, den 15. Februar , im
KonzerthauS zur Vorführung gelangt , erobert uns eiy Stück Jugendland
der Wtldcnbruch-Acra zurück , und man kann sich dem Bann nicht ent¬
ziehen, der immer noch von dieser Kindcrtragödie auSgcbt. Nur kurz sei
auf den bekannten Inhalt dtngewicscn . Der Major von Lingcn bringt
seine beiden Söhne ins Kadeitenhaus , damit sie dem OfsizicrSbcrus zuge¬
führt werden . Während sich aber der ältere , Hans Karl , auf Kadcitcii-
haus und Ofsizierzukunft freut , fürchtet sich der jüngere , körperlich schwä¬
chere und seelisch weiche Joachim vor Seiden . Er möchte Musiker werden ,
aber der Vater kennt keine Widerrede , und auch die obcrslächliche Sties-

2. Lichtbildervortrag übe
'
r Frankfurt a . M . Koll.

Eewerkschaftskartell Karlsruhe -Durlach -Ettlingea . «»ckAA *
.!

Freitag abend 7 Ubr findet im „Volkshaus "
, Schud^ S.

eine wichtige Delegierten -Versammlung statt . Tagesol ^ i^ IjÄ ,
im Lokal bekannt gegeben. Vollzähliges Erscheinen der
dringend erforderlich. 1753 D-r - '

st»

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen tj,"
im „Lamm " : Generalversammlung . Um zahlreichen .- .,5. y i „ Koi

Der Vorsts
. .. . . ^ »>1̂

StkmSeshuchKusMge Ser Stadt
Todesfälle und Beerdiannnszcttcn . 6 . Fcbr . : Rosine ^

Jahre , Köchin , ledig. Beerdigung am 9 . Fcbr ., 10.30 Uhr -. ^ l''
"Vrtftrtiinrt Vitill oft 9fl CVAfittf OrhufrAii (ami Ofttfinv sWntfl. 'Lrf,Johanna Ruch, alt 28 Jahre , Ehefrau von Arthur Ruch -

, Klavtertechntkcr, Ehemann , alt 72

4

LN
Kll

8. Fcbr . : Josef Wrcn
gung am 10. Fedr ., 2 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Prcßgesctzliche 5
Artikel, Volkswirtschaft, WirtschaftSkämpsc, Partcinack>r>« ' ^

" :
schastlicheS , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten S . Grün
staat Baden , Frauenbetlage , Gemeindcpolitik, Aus wJL
badische Chronik , AuS der Stadt Turlach , Theater und
Wissen , GerichtSzcitung, Markt und Handel Hermann
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandcrm .".ffc' ,i!l1
schau , Gcuoffcnschafirbciocgung, KarlSruber Chronik,
E t s e lc . Verantwortlich für den Anzeigenteil G u u f 't
Sämtliche w <
Verlag : Verl

IV

ik , stt/XOl
. . . . . . . i ( & U ,J I
wohnhaft tn Karlsruhe in Badem
lagsdruckerctVolkSsreund G-w - '
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v Landwirtschaftliche Versammlung
tf ^ ^wirtschaftliche Bezirksverein Rastatt hielt

tek
"

fcj ." ODnnt ^ n ar „ ~ Mk . s>?— r -

ä S

e 3% ^ «». ^ ^ srat Bub , war auch der Vorsitzende des Kreises ,für jj *' itI &
”cr Schneide r - Eaggcnau und Oberrcgierungsrat

bel<^ ^ auf - Gaggenau anwesend . — Landwirtschaftsrat Bub
die Natmenbiokeil 'her Kt '

**̂ 0 fifi w v,vw lt>lv k* w *- vw ; unuut ) vwii v | u ^ viyu u i1wt iv -
it I- den sofortigen örtlichen Zusammenschluß der Vertreter

al !̂ ir̂ Ä 'vlrtschaftlichen Organisationen zur Bildung eines Ar -
iib«>- Sffpniyunc5, der die wichtigsten Fragen des Bezirks gemeinsamJa* * L, « lllnrt ; »«. s. 1 . —W i «s . . . /Tvt . _ * ■. v . _ r» . -

yillf UnbiiL^'
v Notwendigkeit der Schaffung von Absatzorganisativ

in die Hand nimmt . Den Höhepunkt der Tagung
* &ie • ferQt tlon Oberregierungsbaurat Nesselbauf , der

1 'cs- w ! . ^ite Forderung kür die Landwirtschaft Mittelbadens
• ä w Regulierung des Jffezhrimer Mühlbaches und des

ZU bervorbob . — Die Versammlung svrach einmütig die
it !%rfiJ ;*

QU6 , i>ab zur Vermeidung künftiger Hochwasserschäden
■B* j it e^ ‘etl noch in diesem Jahre mit Hilfe des Staats tatkräftig
tE 8r^ h genommen werden . — Am 18 . März findet in Rastatt
tßi®1 Jinfl ,7 0 «tlainmlun 8 des landw . Bezirksvereins mit derjenigen»tter Pferdezuchtgenossenschaft sratt .

sA ^
' ^ aven

N" ' u ^ - ^ " « tbesuchsziffer in Baden - Baden belief sich im Ja -
1^ * 4- Davon entfallen auf Deutsche 2108 «nd auf Aus -

i3t*

Uß .

ij , ..
L ^ r.uBc Post . Zur Zeit entfalten hier Agenten eine rege
tz für eine neue Sonntagszeitung „Die grüne Post "

, die
E , Ullstein in Berlin berausgegrben wird . Die Hauvt -
|itj> t ~ Bes neuen Blattes besteht in seinem groben Umfang ,

- ln . , s einen verhältnismäbig geringen Preis eine Unmenge
Ed , geliefert . Im Gegensatz zum Umfange steht jedoch der

rul ^ ta ’ dichtesten Generalanzeigelcharakter trägt ; er reicht° oü ik»t,
Äln Einschlafen . Wer sich gut unterhalten ünd geistig wei -

u « mw **w*.*t « vvtiiu uuv -utumic uiciit
. V- jAbcn wie ru diesem anspruchslosen , geistig unbefrie «

berliner Produkt .

chö ^
• geS^ I"

^ " »rsa « mlung der SPD . Die Sonntag vormittag statt -
6aud« «i, -^ ueralversammlung der Sozialdem . Partei war seit lan -

so Hist fAder mal sehr gut besucht ; obwohl immer noch einige

>̂ td̂ ra1versa « mlung der SPD .

W *' P beIi
C^ *cn ‘ ®et Vorsitzende Gen . Löser gab den Tätigkeits -

neu^ «orva- ^ ^rstandes . Es war daraus zu entnehmen , dab es auch
ark- l ert»

1
*.
9 *n ^er Bewegung . Der Kassenbericht des Gen .

äßet 111<b Hi y : daß sich seit langer Zeit wieder einmal ein Kassen -
ligu^ Hiks,, r ? ? Ortsgruppe ansammelt , was nur zu begrüben ist im
ui {tt irb - »- ®*e kommenden Wahlen . Zu Punkt Dorstandswaht gab

. rt wTrifte s»Äc. .. . crr?: — ui

und « i -
etsch , Kassier Een . Ganz , Revisoren Gen .

RA pü<>° a ' c der Eesamtvartei . Als Delegierter zum badischen
fW m

U
f
Tbc h^ Bors . Een . F r i e d m a n n gewählt . Zu Der -

bildeten sich einige Genossen , um einige taktische Fragen
^ vo - ^ Verlauf der Versammlung ergab , dab ein guter
dno ^ '̂ chUsen Genossen vorhanden ist , die Willens sind , die
»rj^ ^ wärts zu treiben . Zum Cchlub ehrte Een . Fetsch den

kür eine 15jährige Parteizugehörigkeit mit Worten
li»,^

" " ng und des Dankes lür seine Treue und fleibige

Sport
/ Konferenz der Kruppe Karlsruhe des Ardeiter -

^
Turn - und Sportbundes

,̂ Nd̂ ?E"a . den r . fltdruar , lagt « die Gruppe UarlLrubc In den
Mühlburg . Ge » . G e n t h gab na» der Eröffnung und

0

3t ’ L t{ntn Rückbli » über dar verslofltne Jabr . Er betonie , daft
, ! °uen Zahlen angebcn kann, da dte Fragebogen noch ni» t allef 17 Berelncn haben 9 ihre Pflicht erfüllt .
^

Tfrn ^ ,dat die Gruppe 2VM Mitglieder . Er bitte d

(
h lass

"" ®f>trä8t . aber e§ sind
den Gen . R a

einsttmnitg Entlaj

Nach dem
die Vereine ,

Er verweist der ferneren ans
Frauenturnen , die dar beste

Gen . Gcnth über die mangelhafte
immer dieselben Vereine , die sich

st ä t t c r erstattete , besrtedigt und
brll^ si »

"^ ^ einstimmig Entlastung erteilt werden . Gruvpent » rn >'
5 daß 2 Lehrstunde» mit 33 Teilnenmern slattsanden.

iin , beluebt alr Im Vvriabr . Ot verweist au» aus die Not»
fV® '>#» « v ^ lndcrturnwarteS , denn er ist ein guter Stamm von

l'thv . ^ ltzruppenturnwartin Daum wünscht, daß t » Zu -
si" Wti^ ^ 'nundkn besser besn » < werden und verweist beute schon aus

/dK ’fi’iiich lm >luni stattsindet . Es sei a» dieser Stelle gesagt, datz
1 vtrr rc !,t » Anteil an den Lehrstunden ucvmen sollten, denn e»1

W tt Ier,ien . Jugcndleiter Fleck berichtete üver die noch
»^taaeb ^ ^ ^^ ^ üung . Die vor kurzem an die Vereine aukge-
, ° aen ÖDtli Jugcndlciter sind auch noch nicht In seine » L>ün-

S >'

i4 S•— .la 'n f|n, *mm Etnsendcn , wenn au» keine Jugeitdavlcilungen^ vdann streift er das Jugendtreffen i» Forchhrtm , wo.
» ,

*LÖUt ® die KrctSzcitnng schon näher unterrichtet sind. Gen.
•« Ben schlechten Besuch der zwei » onsrrenzen und - osft ,

>, !^ W bester wird .
W »,T.

l s i v n über die Berichte war rege und sachlich. Gen.
•M. Sb *** njt !,? Gruppenleiter das beste Zeugnis aus über seine Lütig .*

5 3»efh ' Von ihm wurde ebenfalls Klage gefübrt über dar
sVbi ^ lr nO l̂veleu. ES soll unscrn Gegnern auch gezeigt werden ,W ?®' ES wird ferner gewünscht, dab die Vereine aus dem>bre «>* FabrpreiSermützigiing anfordern .

Bund ansordcrn zum KretSsest
vertreten ist.

hCl k i5
', " g i brachte keine grobe Aendcrung. Die Gruppenleb ."

R „ ,̂ rmatzcn zusammen : Gruppenleiter Gcntb - KarlS-8 n ä t t c r - Tarlandcn : 1 . Turnwart E s s i g - Rüppurr ;~ " • KarlSrubc : Turnwarti » Genossin D a um - Karir -
! F l c ik . Ettlingen : Schrtstsührer Kober - Rüppurr .

« „trüge wurde belchlosien , an den Kreistag den
V0w .r !tkd."i eine Treilrilung des Kreis - und VezirkSbeitrageS~

(rif !»#; «ne (v: n Gruppen dte AgitationSarb -tt zu erleichtern. Weiter-
nd i "L«d,t 0«t da, Zuwanderung im September fcstgclegt . E>nc gröberePt , l » Gruppcnscsl dervorgerusen , es findet nun in JttcrS -

t,Bitt?dsere,, ,
lltsEdrlvvhnlen von 17 Vereinen«r, ' 'Ms,d

" i^ i»nicn von i < Acreiuen 28 Vertreter an : geschlt
ltnid̂ nie 1 -llcuburgwcier , Pfor « , Rubbeim und Beiertheim . Um" " sch,,/? Vorsitzende Gen . Geuth die harmonisch verlaufenef'kn . K -r .

fte haöische C^nmtk
1 *6 T

®
,̂ bei Pforzheim . Dienstag mittag wurde der

. °»n S !5te «lte Lllutcchniker Rudolf Gerwig beim' '
.®Em stürzenden Baum getroffen and schwer ver .

>
^

(j .® das städt . Krankenhaus Pforzheim verbracht .
verbäugnisvollcn Fortgang nahm ein fröb -

Maurer in einem hiesigen Gasthaus . Auf der
l
'
fVJI ^ El»« seinen Kollegen mit eineur Revolver ein «

V ’BUth
’ Ût <̂ b ' e Berlelbe schwer verletzt wurde . Der

■ I in Haft genommen.
^ L^ ^ ach kurzem Wortwechsel versetzte am Sonntag

^ ^ aus „Mutt Adler " «in h «H , o, iÜWMM r dem

Briefträger Schcllbammer mehrere Stiche mit dem Mesier ,
wodurch Schellhammer erhebliche Verletzungen erlitt .

* Markdorf . Dienstag vormittag erfahte ein Kraftwagen , der
einem Fuhrwerk ausweichcn wollte , mit dem Kotflügel das 23
Jahre alte Dienstmädchen des Bahnhofwirts und schleifte es auf
der glatten Fahrbahn etwa 25 Meter weit mit . Die Verunglückte
wurde ins Krankenhaus gebracht , doch scheinen die Verletzungen
nicht lebensgefährlich zu sein .

* Tennenbron » . Schon wieder ist hier ein grober Obstbaum¬
frevel verübt worden . An der Landstrasic nach Schramberg wurde
eine ganze Anzahl von Bäumen umgehackt . Die Axt bat man ge¬
sunden , sodah wohl auch bald der Täter festgestellt werden dürfte .

* Rheinfcldrn . In einer Schlafbaracke beim Kraftwerksbau
Rvburg - Schwörstadt brach am Freitag nachmittag Feuer aus ,das durch die Platzfeuerwebr eingedämmt und schließlich gelöscht
werden konnte . Der entstandene Schaden ist immerhin beträchtlich .

* Lörrach . Der etwa 50 Jahre alte Maschinist Friedrich
Lais war seit Montag mittag nicht mehr gesehen worden , weshalb
man am Dienstag die Türe seines Wohnzimmer « öffnete , um nach
ihm zu sehen . Beim Oefsnen der Türe fiel die Leiche des Lais zu
Bode «. Durch da » Oeffnen der Tür war die Schnur zerrissen wor¬
den , mit der sich L . an einem Kleiderhaken über der Tür erhängt
hatte . Der Beweggrund zur Tat ist unbekannt .

Lörrach . In einer Gastwirtschaft in Lörrach - Stetten wurde in
der Nacht vom Montag auf Dienstag eingcbrochen . Der Einbrecher
hatte sich durch Zertrümmerung einer Fensterscheibe Eintritt in
das Innere des Wirtslolals verschafft und nahm die in einer Schub¬
lade aufbcwabrte Geschäftskasse samt Inhalt an sich. Es handelt
sich um einen Betrag von etwa 50 M . Die Schublade wurde auf
einer Wiese unweit des Tatortes aufgefunden .

Karte der Straßensperren in Baden . Um den Kraftwagenver -
kchr zu erleichtern , wird die badische Wüster - und Stratzenbaudirck -
tion in Karlsruhe künftig in der Zeit vom 1 . Mürz bis 1 . Novem¬
ber icden Jabres eine Karte über die Straßensvcrrcn in Baden
( Matzstab 1 : 500000 ) berausgeben . In dieser Karte sind für alle
wichtigeren Straßenzüge , darunter alle Land - und Kreisstraßen , in
roter Farbe die Strecken angegeben , auf denen infolge Vornahme
von Bauarbeitern eine teilweise oder völlige Sverrung der Straße
stattsindet , unter Beifügung der Zeitdauer der Sperre und des llm -
leitungswcges . Die Karte erscheint in Abständen von zwei Wochen
und ist als Drucksache zum Preis von 50 Pfg . für die Einzelnum¬
mer oder von 7 .*— für die Zeit der Erscheinens im Kalenderjahr
von der Wasser - und Straßenbaudirektion in Karlsruhe gegen
Voreinsendung des Betrages zu beziehen . Rechtzeitige Zustellung
auf 1 . März kann nur gewährleistet werden , wenn die Bezugsge -
bühren bis 20 . Februar ds . Js . eingegangen sind.

Autounfall
Bruchsal , 8. Febr . Auf der Landstraße nach Untergrombach er¬

eignete sich gestern mittag ein Autounfall . An einer Kurve stand
ein Radfahrer und vumvte sein Rad auf . Ein Bierauto der
Brauerei Fels (Karlsruhe ) kam aus entgegengesetzter Richtung
und fuhr direkt auf den Radfahrer , der beiseite geschleudert wurde .
Anscheinend versagte im selben Augenblick die Steuerung des
Autos , das eine Böschung hinabfuhr . Der Chauffeur erlitt starke
Schnittwunden durch Elassvlitter , der Mitfahrer kam mit dem
Schrecken davon . Der Radler wurde ins Svital verbracht . Das
Lastauto ist durch die Last der Bierfäster in der Mitte gebrochen .

Im Walde tot aufgefunden
DZ . Markgröningen (OA . Ludwigsburg ) . Zwei vor einigen

Tagen im Rotenackerwald aufgefundene Leichen konnten identi¬
fiziert werden . Es handelt sich um die 21 Jahre alte Haustochter
Katharina E v a V o l l , die aus dem Bezirksamt Frankental
stammt . Der ausgefundene Mann ist der ledige Schmiedegeselle
Hermann Ludwig Schmidt , geboren am 17. Februar 1904 in
R u ß h e i m , Bezirksamt Karlsruhe .

Partei-Nachrichten
Rinklingen . Am 29. Januar fand im „Prinz Max " ein Licht-

bildcrvortrag statt , in dem Genosse A n s m a n n einen hochintcr -
efsanten Vortrag dielt : „Vom Urtier »um Menschen "

. In diesem
Vortrag wurde ein großes Stück Aufklärungsarbeit für die Arbei¬
terschaft geleistet . Die große Zahl der Zuhörer folgte mit Jnterestc

! den Bildern und den Ausftihrungen des Redners . Allgemein
wurde der Wunsch laut , bald wieder einmal einen solchen Aufklä -
runvsvortrag zu büren . Auch der Kindervortrag am Nach¬
mittag war gut besucht . Sehr erfreulich war die tatkräftige Unter¬
stützung des Gesangvereins bei dieser Veranstaltung .

voikswirtschast
Eine Textil - « nd Bekleidungsmesse findet vom 17 .—20. März

in Stuttgart statt .
Die Berliner Handelsgesellschaft setzte vorbehaltlich der Ge¬

nehmigung der Generalversammlung die Dividende auf das Kom -
mandit -Kapital von 22 000 000 RM . auf 12 Prozent fest.

Gesteigerter Hafcnverkehr in Antwerpen . Im Januar 1928
liefen 942 Seeschiffe von insgesamt 2 071 083 Tonnen den Hafen
von Antwerpen an . Für denselben Monat des vorigen Jabres be¬
trugen die Ziffern : 954 Schiffe mit 1959 827 Tonnen . Es gibt also
für den ersten Monat einen Zuwachs von 111256 Tonnen zu ver¬
zeichnen , Unter den anlaufenden Schiffen befanden sich 172
deutsche.

Semeinöepottük
Bürgermeistcrwahl in Baden -Baden

Baden -Baden , 9. Febr . Bei der gestrigen Wahl wurden Ober¬
bürgermeister Fieser und Bürgermeister E l f n c r auf weitere
neun Jahre in ihren Aemtern bestätigt .

- t , Freiburg . (Das Wodnungselend .) Die Zahl der
Wohnungssuchenden der Stadt Freiburg ist im 4 . Quartal 1927
weiter in die Hübe gegangen . Sie betrug am Ende des Jahres
2684 gegen 2582 ain 30. September . Unter den Wohnungssuchenden
befinden sich 1290 Familien , welche über eine selbständige Woh¬
nung nicht verfügen , sondern in möblierten Zimmern , in Unter¬
miete oder sonstwie ein dürftiges Unterkommen gefunden haben .
Die übrigen Wobnungsgesuchsteller Kausen in zu engen oder un¬
gesunden Räumen . Es sind zwar hier in Freibur « von der Zwangs¬
wirtschaft befreite Drei - und Viersimmerwobnungen in neuen
Häusern zu bekommen , es werden dafür aber Mietvrcise von 120
bis 300 Jl Miete pro Monat verlangt . Solche Mietforderungen
zeigen , auf was der Hausbesitz mit seiner Forderung , die Woh -
»ungszwangswirtschaft aufgubeben , abzielt . Er will schrankenlose
Freigabe des Mohnunoswuchers !

* Herbolzheim . Hier fanden Besprechungen zwischen Gemeinde -
Vertretern über die Ferngasversorgung der Gemeinden des unteren
Breisgaues durch das Gaswerk Emtnendingen statt . Da die
Gegensätze sich als überbriickbar erwiesen , ist anzunehmen , daß ein
entsprechender Ertrag bald endgültig zum Abschluß kommen wird ,
sodaß die betreffenden Gemeinden dann Gasanschluß erhalten
werden .

* Lauda . Mit einem Kostenaufwand von 950 000 Jl sollen die
Gemeinden Lauda , Mergentheim , Tauberbischofsbcim , Großrinder -
fekd, Distelhausen Gerlachsbcim und Königshofen durch Ferngas¬
leitung an das Würzburger Gaswerk angeschlossen werden . Die
diesbezüglichen Vorbesprechungen fanden bereits m Würzburg statt ,
» » Mc Gründung einer Gvsellscha

^
m . I>. H . ins Auge gefaßt wurde ,

ßewerktchsflsveWegung
Arbeiterentlasiungcn bei Daimler -Ben »

Wie die Volksstimme berichtet , wurde dem Betriebsrat der Fa .
Daimler -Benz in Mannheim von der Direktion die Mitteilung , daß
die Leitung beabsichtigt , etwa 700 Mann der Belegschaft , die durch
die zu Ende geführte Rationalisierung entbehrlich geworden sind ,
nach und nach zu entlassen . Die Belegschast arbeitet zurzeit nur
38 Stunden die Woche. Auch bei L a n z sind Entlassungen angc -
kündigt .

Markt unk tzandel
Karlsruher Börse

« ü . cilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Ter Wcizenmarkt vlcibi
weiter ruhig . Die etwa - höheren Ehicagocr Notierungen vermögen kein
Animo zu bringen . Dementsprechend ist Mehl vernachlässigt, Braugerste
in den wenigen noch vorhandenen Qualitäten gefragt . MaiS ist fester ,
Hnscr stetig. Futtermittcl unverändert . Süddeutscher Weizen 25,25 , Deut¬
scher Roggen 24.75—25, Sommergerste , je »ach Qualität 27 .50—30 .50, Aus -
stichwarc über Notiz . Futtcrgcrstc , je nach Qualität 21 .50—23. Deutscher
Hafer, je nach Qualität 22 .50—24 , FabrtkattonSwarc über Notiz , Platin
Mais , bczngSscheinpslichtig 22.50—23, Weizenmehl, Mühlcnsordcrung
36.75—37, Roggenmehl , Müvlcnsorderung , südd. Fabrikat 36—36.25 ,
Wetzensuttermedl 15,50—16, Wctzenllcie, sein 14—14 .25, Wetzenklcic, grob
14.50—14.75, Roggenklcte, selten angcbotcn 15—15 .25, Spczialsabrikatc ent¬
sprechend teuerer , Biertreber , je »ach Qualität 18—18 .50, Malzkctmc 17.50
bis 18, Trockenschnitzcl , per Februar -März 12.50 , Rapskuchen, aus deutscher
Saat , lose 18.25, Erdnutzkuchcn, Mannheimer Fabrikat , lose 24.25—24 .75,
Kokoskuchen 23 .75 , Soya Schrot , Mannheimer Fabrikat , mit Sack 21 .75
bis 22, Speisckartofscln , gclbsl. 8.40—8.80, weitzfl . 7.40—7 .60. — Ranh -
futtermittel : Loses Wicscnheu, gut , gesund, trocken 7.75—8.25, Luzerne,
je nach Qualität 8 .50—9 .50, Wetzen- Roggenstroh , drahtgepreßt 4 .50—5
Alles per 100 Kilo, Müblensabrtkale , Mais , Bicrtrcvcr und Malzkcimc
mit , Getreide und Trockcnschnitzel ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe
bczw. Ferttgsabrikatc Parität Fabrikstatton . Waggonpreisc . Kleinere
Ouanttlätcn entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landcsproduktc »
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und dte Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine
und Spirituosen . Die Stimmung war zurückhaltend. Preise unver¬
ändert .

Saris»uye» pslizetbevicht
Geflügeldiebftahl . In der Nacht zum Mittwoch wurden aus

einem Kleingarten in der Wiesenstraße 7 Hühner und 1 Sahn von
unbekanntem Täter entwendet . Die Tiere wurden an Ort und
Stelle abgeschlachtet . — In der Küche eines Hauses in der Rüp -
vurrerstraße explodierte beim Anzünden eines Gasherdes Gas ,
welches sich im Backofen angesammelt hatte . Der Gasherd wurde
auseinandergerissen . Der entstandene Schaden ist unbedeutend .

Unfall . Ein verheirateter 58 Jahre alter Schreiner aus Dur¬
lach kam auf dem Gehweg dadurch zu Fall , dab er auf eine Oran¬
genschale trat und sich durch den Fall den rechten Unterarm brach .— Ein Fräulein wurde aus der Karlsruher Landstraße von einem
Personenwagen von hinten angefahren und zu Fall gebracht . Sie
erlitt eine leichte Verletzung am Sinterkopf . Das Fahrrad wurde
beschädigt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Die südlich von uns vorüberziebenden Druckwellen beginnen
wieder ihren Einfluß in südlicher Richtung zu erweitern , doch wer¬
den voraussichtlich nur die nördliche » Landesteile davon betroffen .

Borausfichtliche Witterung für Freitag , 10. Februar : Wech¬
selnd wolkig und anhaltend mild ; Nordbaden zeitweise auch ge¬
ringe Niederschläge , Südbaden ziemlich heiter und trocken mit
nächtlichem Strahlungsfrost .

Wafirrftand des Rheins
Schustcrinsel 57 ; Kehl 188 , gef . 4 ; Maxau 378, ges . 4 ; Mannheim 272,

gef . 6 Zentimeter .

Berliner Devisennoriernuge » ( Mittelkurs ) .
7. Februar 8. Februar

Geld Brie ! Geld BricI
Amsterkam . . . . 168.71 169 06 168 .71 169.05
Italien . 22. 16 22.20 22.17 2LÄ
London . . . . . . . . 1 Pfd . 20.398 20.438 20.403 20.443
Nechyork . . . . . . . 1 Doll . 4.187 4.195 4 .187 4.195
Daris . . . . V . . . . 100 Fr . 16.44 16 .48 1645 16.49

• • • • • . . 100 Kr. 12 .41 12 .43 12 .408 12 .428
Schweiz . . . ■, * , . 80.56 80.71 80.66 60.71
Spanien . . . . • . . 100 Pes. 71 .03 71 .17 71 .33 71,47Stockholm . 112 .36 112 67 112.36 112 .57
Wien . 100 Schilling 68 .97 69X9 68 .: 6 59.08

Veranstattungen - es heutigen Tages
Bad . LnndeStheatcr : Nero und Akte . Von 19.30—22 .15 Uhr.
Gloria -Palast : u 9 Weddigcn. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : . 1 + 1 — 3“ . . Ueberflüsstac Menschen' .
Residenz-Lichtspiele : ES war . Beiprogramm .
Palast -LIchtspirlc : Feme . Beiprogramm .
Eolosseum: Gastspiel Sywester Schäsfer, sowie das übrige Variete -Pro¬

gramm . 20 Uhr.
Ailautik -Lichlsptcle : Der Graf von Monte Ehristo . Eharlic haut sich

durchs Leben.

FRANCK

SCHUTZMARKE

venn dei" Versuch gemacht
wird , Jhnen an Stelle voru

Aech ^ Franch
ein beliebiges Zichorien »

Fabrikat aufzureden 1 Es gibt*

für Aechl * Franc !« ,
nichts 6leichvertiges . Dafür

bürgenunsere 100 jährigen.
Erfahrungenaufdem Gebiete
Zichorienkaffee-Erseugung .
Verlangen Sie ausdrßddiih

AecURande
, mit der Kaffeemühle .
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Im Badinen 6er

weisen woons
preiswerte Oamenstrümpfe
iiiiiiiiifiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiimmiiimiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii

e , . , echt ägyptisch Mako n QcDamen -Strumpfe schw. u. tarb. 1 .45 1,20 0.95
Seidenflor m. Doppelsohle u . Hochf ., farbig 1 . 10
Seidenflor * m. 4fach . Sohle u . Hochf ., farbig 1 .70
Burchard ’s Mako -Perle

schwarz und farbig mit 4facher Sohle . 2 .20

Burchard ’s Spezial - Seidenflor
m . 4facher Sohle , schwarz und farbig 2 .45 2 .0Ü

Burchard ’s 6fache Florstrümpfe
schwarz und farbig . 5 .2U

Prima Waschseide schwarz und farbig 2.60
Burchard ’s Gold -Waschseide . . . . 2.90
Wolle plattiert gewebt, schwarz . . . . 1 .75
Wolle gewebt Kaschmir , schwarz u. färb. 3 .45
. . . „ . . e . . plattiert , schwarz und .Wolle mit Seide farbig . Paar 2.90

BURCHARD
1744

Herrenstr . 11 .Vs «/ Te' ef. IW

Ab heute !
Das große Detektiv -Schauspiel

Sieben spannende Akte aus dem Tagebuch eines
chinesischen Detektivs

h.»pmU marlonNixon, K. Heo-iin
Unheilvolle Perlen — Der gelbe Detektiv — Perlen
und Tränen — Ueberlistet — das ist der kurze

Inhalt dieses äußerst spannenden Films

DioRlelondame uihreüelihaber
Lustspiel in 2 Akten

mit BEN T l ' It PI Ji in der Hauptrolle

Ufa- Auslegung
Wochenschau eines Seekabels

Anfangszeiten : 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

Weinhaus EmilivZust
3um „ Goldenen Ochsen", Kaiscrstratze Nr . 91

la Rotwein
per ' /t Liier von 30

^unge,flotte,revegewandte
BerkSuserin lucht Stei¬
lung für sofort od . später
Angel' unter Nr . 1723 an

das Volksireundbüro

Stickunterricht
Pfg . an

über die Straße -i -i f \
per Liter Mark 1 . 1 U

17*2
von 10 Liter an -a i-wv

per Liter Mark 1,UU

Heber die Fastnachtszeit jeden
Montag und Freitag

! ! Kappen -Abend ! !

Die
loNe
Lols

Wohnungstausch ! 1C9‘
Schöne, sonnige 2Zimme- -
Wohnung . Maus , Oststadt
geg . gr . 2Zimmer m .Mans.
oder 3 Zimmer -Wohnung
Oststadt od .Nähe. Näherer
Tnrlacher Allee 48 lll .r .

t72 7

Rohrstühle
werden geflochtenu repa¬
riert . I . Reis , Stuhl -
flechterei, Lnisenstr . 4« .

Kanarien -Hähne
prämiierte , hat noch ab¬
zugeben. David Hummel
Leulksheim 124» 4*301

TageS- unv Abendkurse
monafl . 3 Mk Schüttler ,
Augartenstraße 70, f . r .

JMsllchen aK ri
Buchdruck . BolkSsreuud

Waldstraße 28

Schlaf¬
zimmer

Wohn¬
zimmer

Speise¬zimmer
Herren¬

zimmer
Küchen

in großer Auswahl
zu billigst .Preisen

Zablungs -
erleichterung !

Unsere

Weiße Woche
ist im Gange .

Große Auslagen zu billigen Preisen in den Schaufenstern ,
im Lichthof auf Extratischen in den Abteilungen ,besonders in

Bettwäsche, Leibwäsche, Tischwäsche
Frottierwäsche, Wäschestoffen , Gardinen

Stickereien, Handarbeiten
Porzellan , Steingut, Glas etc.

aasende
äglfdi

4 Weiße Wof
■ «liiiiniiii iiimim

”
iiiiiiiiiiiimiiini iii iiini i|^ l

weiß Haiölein«
weil) Reimern «
Bettdamastewaschetuche
cretonne .
Bettbarchente In
Aussteuerartik*Pn

10°| 0 Ra bar

W

bewundern und rühmen unsere Jubiläumsdekoration
„ Im Zeichen des Elefanten “

Badisches
Landeschearn
TounerStag , » .Februar
* D 18 lDonnerstagmiete )

Th .-Gem. 401—500

ReroMMtk
von Juan ManSn

Musikal. Leitung : I . Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Witt

von Hartung
Strack

Oerner
Schuster

Laus,öfter
Anfang lüVa Uhr
Ende 221 * Uhr.

l . Nang u . f .Sperrsitz7 .00 .«

Nero
Akte
Agrippina
T 'gellinus
Markus
Larthos

Freitag , den 10 Februar
Der Diktator .

Samstag , den 11 . Februar
Neu cinstudierl

Wilhelm Dell .

4 Colosseum
Wal .istr . 16

Telefon 5509

Täglich 8 Uhr
Sonntags

4 und 8 Uhr
Gastspiel

sowie das
übrige große

uariata -
Programm

„Der Kftnlg der
Artisten “

Möbelhaus |
maier Uleinheimer
■ 32 Kronenstr . 32 ■

ArSeits -Bergebung
Zum Stockausbau der

Isolier - Abteilung sür
Scharlach und Diph
therie im städt . Kranken
Hans , Moltkestraße, ist der

Linoleumbelag
soivieGipsestrichmitSand
aussüllung zu vergeben.

Vordrucke können beim
städt Hochbauamt, Leo -
poldstr. 10/12 , Zimmer 20,
abgeholt werden 230

Die Angebote sind bis
Samrtag,i8. IetroarlS2r,

vsrmtttazs IS Uhr,
einzurelchcn.

Karlsruhe , 7 . Febr 1928,
Städt , Hpchbauamt

8311188118 Lichtspiele
Konzerthaus .

Freitag, 10 . , bis Mittwoch , 15. Februar, 20. 15 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr
Sonntag, 12. Februar, nur 16 Uhr

Das edle Blut
EinDrama nach der N ovel le von Ernstv . Wildenbruch

Musikbegleitung: Polizeikapelle . 17«

Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich.

Arb.-Radt ucrein „Frisch mir - Ortsgr .
An Pfingsten 1928 veranstaltet obiger Verein seine

BANNER-WEIHE Sil
Wir bitten deshalb unsere werten Bundesvercine , diese Tage von weiteren
Veranstaltungen srei zu halten und uns durch zahlreichen Besuch unter¬
stützen zu wollen. I , A : Der Festausschuß

Herren -Fahrrad
Handwagen

i rüdr . mit Feoern , ver-
wendb. als Prilich -, Boro -
und Doppeibordwagen zu
verlausen , Kapellen-
ftraße 46, IV . A , 297

Rahmenbau mit Sattel
und Tretiager s Herrenrad
billig zu verlausen , W300
Karl Werling .Kronenstr .53

Herren » und Damenrad
so gut w . neu, 3b M. z bet !.
Werner , Schützenstr. bb li .

Jazzband
Instrumente

Trommeln und
Zubehör

in bester Qualität
sehr preiswert

Teilzahlung
gestattet

Mnalbhans

SCHLAUE
Kaiscrslraße 175
Kataloee frei !

Kammer■Lichtspiele
Kaiserau *. 168

zeigt ab heute
Das Lustspiel des Jahres

Die Ursache eines elnstflndlgen

LACHENS

1 + 1 = 3
(Ehe man Ehemann wird)

ein Lustspiel wie es an Originalität
und Wirkung einzig dasteht mit

legtried Arno . Georg Alexan¬
der , Clalre Roinnier , M . Knpfer .

Veit Harlan usw . 1741

Ein Film -Experiment in 6 Akten ,
eine Tragikomödie mit der pro¬

minenten Starbesetzung

mit Steinrflek , lllöpler . Kraus ,
George . Kampers , Arno , Brause¬

wetter , Holley usw .

Ein Film der Menschen des All¬
tags mit ihren nichtigen Sorgen

in überflüssigem Dasein

Wochenschau KuUurfiim

Vorst 3 30 610 . 8.45

Da Heine Laflenmiete große Erspäh '
Hfl

Arthur Baert
ingang Kreuzstr . gegenüDep dar hi«ii!h

Verkaufsräume nur i TrePP®J
1 RatenüautaDHommen mit der Bad . bbp"11]

INe

>it r

hun

■Utne
'tr m

vor
‘unft
* t e

entet
' " ig

E > w
„tat

JiU
S

eingetroffen zwei WagM^ A
Sescl

Ä
»u

- ,
'ett

in betannt guter Qualität
teilte
tn Ii

im Anschnitt AQ
Psund SJJÖ m:~

Direkt von der See stisih

FrlVehRrKablH
kopflos, AC

Pfund Ovf

jIrischgerniissetteSioWt
Pfund 32 Pfennig

unserem

SpezNgeMl

Aa,
Um

?htit

1 . 4Ö ? °iu

Ä

Holländische Schellfisch"

Kabliau
Nordsee-Schellfische

Goldbarsch
Schollen
Rotzungen

» Q1

Zander Pf » 1 .10

Lebendfrische Hechte
Nordsalm

Silberfelchen und Bra^
Pfahlmuscheln
Pfund Pfg^ ,

. zv
!°zs<

Große Auswahl in

Räucherfischen
Lachsstör

Schellfische

Seeaal
abgezogen « K
1it Pfund 3 3

Flundern
• Lachsheringe
Junge Hahnen
Suppenhühner

auS eigener Farin -

Große Auswahl
Marinaden , FeinmarlN ^

“'de

t

V

und Feinkost
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